
Mitteilungen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera :
giornale ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Band (Jahr): 29 (1931)

Heft 1

PDF erstellt am: 13.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



2 She Schweiger §e6amme. dir. 1

Slttê betn SSorfeergefeenben fefeen wir beittlicfe,
bafe bie erfte Slnlage ber ©efcfelecfetêorgane bet
beibert @efct)IecE)tern biefetbe iff ; je nad)bent
ftcî) aber bie ßeimbrüfe alê (SierftocE ober alê
pöbelt erweift, bilbett fie fid) nacfe bem einen
ober anberen ©ef<fele<fetêtt)puê auê.

SSir fabelt oben, bafe fid) bie ©efchledjtêbrûfe
an ber beeren SSanb ber Seibeëfeôljle bilbet,
giemtid) feed) °^en- ^îun bat fid) fdjoit frü£)
eine S3aud)feIIfaïte bon ber Itrniere biê gur
©egettb beê fpäteren Seiftenfanateê gebilbet
unter ber ein binbegewebiger Strang herläuft;
fpäter enthält er auch SRuSfeln. ©iefeê „§nn=
terfctje Seitbanb" bleibt nun nacfe Stücfbilbung
ber Urniere im SBacfeêtum gurttd; baburd) wirb
bie ©efcfelechtëbrûfe gezwungen, weiter nad)
unten gu rüden. ©er ©ierftod alfo fommt fo
in baê fleine S3eden gu liegen. Steint Hoben
gebt bie Sacfee nodj weiter, inbem in ben legten
SBocfeen bor ber ©eburt ber Hoben biefem S3anb

folgenb gang auê ber 33aud)hül)(e in ben Hoben»
fad burcb) ben Seiftenfanal l)iuburd) gelangt.
S3eim SBeibe berwäcfeft baê ßeitbanb in feinem
oberen ©rittet mit bem ©ebärmutterförper unb
ftcllt fo gwei berfcfeieben lange Seite bar, baê
©ierftodêbanb bom ©ierftod gur ©ebärmutter«
tante unb baê runbe SDÎutterbanb bon ba burcfe
ben Seiftenfanal biê an bie tBorberfläcfee ber
Sdjamfuge.

SSenn wir unê bie ©ntwidlung ber ©efcfeledjtê»

organe fo bor Stugen Ratten, fo fangen wir
an gu begreifen, bafe bei gewiffen Störungen
in eingelnen SSorgängen fdjlttfeenblid) SJiife», baê
feeifet nicht bem dtormalen ©ntfprecfeenbe Stil»

bungen entfteben. SBir tonnen bieê feftfteden;
aber über bie grage: warum £)ie unb ba bie

©ntwidlung nid)t ben borgegeicfenetert S3al)nen

folgt, wiffen wir nicfetê. Sie 9Möglid)feiten finb
grob, ba fid) berfd)ieben Störungen in ber

mannigfaltigften SSeife fombinieren tonnen. Sm
Sldgemeinen ift eê fo, bab Seite, bie nach ber

dtegel fid) bereinigen, berwad)fen, berfchmelgen
füllten, getrennt bleiben, anberfeitê, bab Seile,
bie getrennt bleiben, ober fid) trennen füllten,
berwachfen ober berfchmelgen. Oft fann eS fid)
biedeidjt auch nur um S3erfd)melgungen in
gmeiter Sinie hageln, b. fe. tonnen richtig
gebilbete Hohlorgane burd) im götadcbeu auf»

getretene ©ntgünbungen bermacfefen. S)odj ift
biefe Sötöglicfefeit wobt nur in ber SJUnbergafel
ber gäde angunebmen.

S3ei ben Störungen in ber Sluêbilbung ber

©ebärmutter fiebt man recht häufig bie ©ileiter
gut auêgebitbet. ©aê bebeutet, bab ber SDMller'fcfee

©ang nur in feinen unteren Slbfdjnitten falfdj
weiter wucfeê. ©od) fommen auch formen bor,
wo überhaupt bie SOÎûlIer'fdjen ©änge unb waê
auê if)nen feerborgefeen fotlte, fehlen.

gerner finben wir büHige Srennung ber

beiben@änge biê hinunter gum Scheibeneingang,
ber hoppelte Uteruê, famt Sdjeibe. ©ann ber

hoppelte gweit)örnige Uteruê mit boppelter
Sd)eibe, wo bie Srennung nur bie ©ebärmutter
betrifft, aber eine Sdjeibewanb biê hinunter
geht, ©rittenê gäde, wo bie Scheibe einfad)
ift, aber bie ©ebärmutter gmeit)örnig ober bocfe

mit SDtittetwanb fid) barftellt, alfo gwei Höfelen,
wenn auch oft in einem gufammengewachfenen
ßörper, beftehen. Ober bie Srennung ber oberen
©ebärmutterfeälfte ift ba; aber bie SSanb im
Snneren reicht nicht biê gum inneren üütutter»
munbe. So finb biete ÜDtöglicfeEeiten borhanben,
biê gum amboêfôrmigen Uteruê unb ber gorm
bon ftörferer S3orwölbung ber einen ©iteiterede,
bie oft erft in ben legten Scfewangerfd)aftê=
wod)en unb bei ber ©ntbinbung gur 23eobach=

tung fommett. ©nblid) nod) ber finblicfee Uteruê,
baê heifet, bie ©ntwidlung biê gur ©eburt ift
bie gewöhnliche; aber bei ber ©efcfelecfetëreife

fehlt bie weitere Sluêbilbung, fo, bafe ber @e»

bärmutterförper gegenüber bem Hatêteit im
IRüdftanb bleibt.

Scfetiefetid) fann auch nur eine ©ebärmutter»
hälfte ba fein, inbem bie anbere gar nid)t an»

gelegt würbe.

SBeun ein Horn ber ©ebärmutter mit bem
Halêfanal in Skrbinbung ftel)t, baê gmeite aber
nach unten btinb gefd)loffen ift, tanu biefer
guftanb fd)on bei ber ißeriobe gu Störungen
führen, befouberê aber, wenn ein fotdjeê Horn
fd)wattger wirb; meift wirb eê wegen feinen
fcfemacheti SBanbungen plagen, wenn baê @i
eine gewiffe ©röfee hat.

Slucfe bie Sd)eibe allein fann ©ntwidlungê»
ftörungen geigen. ©ê treten fleifd)ige SBänbe
unb Stege auf, bie fie teilweife in gwei H°hl=
räume trennen. Stud) eine btofee gweiteilung
ber Oeffnung beê Sungferuhdutchenê fommt
bor unb fann ben ©efifelecfetäberEehr ftöreit.
©ann fann bie Sdjeibe teitweife ober gang
beröbet fein, fo bafe feine Höhlung beftefet. ©er
geringfte ©rab ift baê unburchlöcfecrte Jungfern»
häutchen; wenn fid) eben bie floate nid)t
richtig geöffnet h°t. Störungen bei ben erften
ißerioben weifen barauf hin.

©iefe Störungen ber Sdieibe finb meift nur
bunn alê Hemmungêmifebilbungett gu betrachten,
wenn auch ©ebärmutter unb Hat* mifebilbet
finb. äJlan finbet g. S3, bölligen SRanget ber
Scfeeibe mit faft bölligem äRangel ber ©ebär»

mutter, bie nur ein fleineê gleifd)flümpcheu
barftellt, bon bem bie ©ileiter bann oft, fehr
gut auêgebitbet, abgehen.

Sftan hat berfd)iebeue SJfetljoben erfunben,
um biefem Sülangel buret) S3ilbuitg einer fünft»
lidjen Scheibe abguhelfeit. 9Jiait bilbet biefe auê
bem SKaftbarm ober auê einer ©ünnbarm»
fdjtinge, bie man auêtôft unb in einen fünft»
lid) gebohrten Êanal gwifd)en S3tafe unb 3)taft=
barm hinuutergieht. ©3 finb fd)on SobeêfâKe
borgefommen, wenn bie ©armfd)linge, infolge
gegerrter S3tutgefäfee fdE)lcd)t ernährt, abftarb
unb eine S3aud)felleutgünbung bie golge war.

DJiifebilbuugen ber änfeeren @efd)led)têteife
finb oft mit fotefeen ber S3(afe unb beê SJiaft»
barmeê bergefellfd)aftet. SKan finbet g. S3, eine

gefpattene Schamfuge mit ungefthloffeuer 33tafe,
bereu Schleimhaut gu Sage liegt, unb beren

Harnröhre and) nur eine offene ütiniie bilbet.
Söeniger weitgeljenbe SJiifebilbungen berfelben
Slrt beftehen in Dîinnenbitbung ber Harnröhre,
beren borbere SBaub fehlt, ohne bafe bie S3lafe

gu Sage liegt, ©od) ift meift auch hier untec
ber Haut bie Sdjamfuge gefpalten.

Slnbere gefelbilbungen betreffen bie Ijiutere
Hnrnröhrenwanb, fo bafe bie S3lafe in ber
Siefe einer alê Sd)eibe erfd)etuenben S3ud)t
münbet. ©abei pflegt auch ^er nad)
hinten gefpalten gu fein unb wenn er bann
noch gtöfeer alê normal ift, fo fann man oft
fdjwer baê @e)chled)t beê £inbeê ohne SSeitereê
erfennen. So entftehen bie gormeu, bie man
alê Sdjeiugmitter begetd)net hat. CSrft bie Unter»
fud)img ber ßeimbrüfe fann oft baê @efchled)t
beftimmen.

©üblich Eommen noch gel)tbilbitugen in bem
Sinne bor, bafe ber ©atnrn fd)ted)t ober nicht
gebilbet ift unb bafe ber ©arm in eine mit ber
Scheibe getneinfame S3ud)t, ben tteberreft ber
früheren Stloafe, münbet.

BüdKrtiscD.
Dr. t». ^tebenftettt, löodjett-

Beffsgijttutafttß. ©ine Anleitung inêbefonbere
für àergte, Hebammen unb Söochenflegerinnen.
1931. gerbinanb ©nfe SSerlag, Stuttgart. )f3reiê
geheftet 1 Üliarf 30.

©aê fehr empfehlenêwerte S3ûçhlein bringt
neben erläuternbem Sejte eine Serie bon photo»
grapl)ifd)eu Slbbilbungen, bie bie eingelnen
Uebutigen, bie nach ber ©eburt gemacht werben
fottett, um bie iDîuêfeln ber 2ööd)nerin wieber
bem normalen ffuftanbe guguführen, bartun.

Sebe Hebamnte follte fid) für biefe S3e»

ftrebungen intereffieren unb bie ©pmnaftif bei
ihren 2Söd)nerinnen gur Slnwenbung Bringen,
©agu ift bie fleine Sdjrift ein wertbolleê
Hûlfêmittel.

Sd)tütt). üjeluiittm cuuereitt.

Zentraluorstana.
Schon haben wir bie Schwede beê neuen

gahreê überfdjritten, unb ba möchte ber .geu»

tralborftanb allen Ä'oüeginnen bie herglidpteit
@lüdwünfd)e fûrê gaht' 1931 entbieten. Slllen,
bie unê treu gur Seite geftauben, fei hefgbch
gehäuft, unb wir hoffen gerne auch jn biefem
Safere auf ein berftânbniêbodeê ÜJiitfeelfen feitenê
ber Äodeginuen. Unfer SJiôglicfefteê feaben wir
getan, um ade SBüufdje gu erfüllen, aber leiber
ging eê niefet immer, beim oft waren bie SS rfefee

unerfüdbar; trogbem hoffen wir, bafe auefe biefe
SJMtglieber eê begreifen, bafe wir uiefet Po unê
auê tun unb laffen tonnen, wie wir uwden.
©afeer nochmatê allen, aud) beu gernftefeenbeti,
ein frofeeê, herglicfeeê ©lüefauf tnê Safer 1931!

3Jîôd)ten ade, bie unê nod) fernftefeen, balb
gur Uebergeugung gelangen, bafe eê bitter nötig
ift, bafe wir treu gufammenfealten unb fid) ba»

feer balb anfdjliefeen. Side finb unê feerglid) wid»
fommen. ,QU jeher Sluêfunft finb wir ftetê
gerne bereit.

gerner fönnen wir Sfenen mitteilen, bafe

grau Hallet- in SKüitcfeenbuchfee (Sern) baê
öOjäferige S3erufêjubilâum feiern fonnte; grau
Siieberer, greiburg unb grt. Äropf, Uuterfeen
bei gnterlafen baê 40jäferige S3erufêjubitâum.
Slden brei Äodeginneit gratulieren wir feerglicfe,

mögen fie fiefe uod) Piete Safere guter ©efunb»
feeit erfreuen unb in unferer ÜUiitte bleiben.

©ann möchten wir namentlid) bie jüngeren
Sfodeginneu beillnflarfeeiten betreffs beê SSercinS

bitten, ficfe bireft an unê gu wenben. SSir geben
fefer gerne Sluêfunft über adeê. Oft fommt eê

bor, bafe eben aud) bie Seftionêprâfibentinnen
Slnfragen, bie gemacht werben, öergeffen, waê
oft wegen Slrbeit im 33eruf unb in ber gamilie
gu bergeifeen i)t. Seiber aber ift bem SJiitgliebe
niefet gebient. ©afeer bitten wir, ade Sluêfûnfte
beim ^eatralborftaub eingufeolen.

©ann erfuefeen wir bie beiben IDÎitglieber, bie
wir fcfeon einmal fdjriftlicf) gebeten feaben, bodj
bie S3rofd)e gu begafeleu, fonft fefeen wir unê
gegwungen, 9fad)nahme gu erfeeben.

S3rofd)en unb S3ücfeer: ©ie „Storcfeentante"
unb „âftdbelê auê ber gabengaffe", müffen
beim fjentratöorftanb beftedt werben, gür bie
S3ücfeer mufe jeweiten baê ©elb gubor eitige»
fanbt werben.

©aê Hebammenjal)rbu<h wirb nâd)ftenê er»
fefeeinen unb feoffen wir, eê werbe freunblid)
aufgenommen.

Sm weitern erfeietten wir bon ber girina
©uigog, SSuabeuê, git S3eginn beê neuen Safereê
gr. 100 mit bem fpegielien SSuttfdje, biefelben
in unfere llnterftûgungëfaffe gu legen. SSir finb
biefem SSuttfcfee gerne nad)gefommen, unb ber»

banfen bie ©abe'aufë feergiiefefte. Slud) feat grau
Hader, bie Subilariit, baê Subilâumêgelb,
gr. 50. —, ber tranfenfaffe gutgefeferieben.

Sîodjinatê beibeu ©ebent feerglicfeen ©anf!
ÜDtöcfeten hoch ttoefe mefer folcfee feod)feergige

©aben unfern Waffen gufliefeen, aud) bon folcfeen,
bie biê feeute unfereit SSerbanb uiefet beachteten!

Rum Scfeluffe ttocfemalê adeê ©ute für baê

neue Safer! SJtit fodegiaten ©rüfeen!

gür ben 3etltralborftanb,
©te ißräfibentin ; ©ie Sefretärin:

dit. ûDîarti. ©üntfeer.
SSoglen, Setepgcn 68. S3rugg, Sclepfeon 312.

Krankenkasse.
Äranfgemelbete SKitglieber:

grau Sommerer, .güriefe

grau Sorg, Scfeafffeaufen

grau äJteurfe, Steinach (löafel)
grau SBalbbogel, H^l'anen (Sd)afffeaufen)
grau Hauri, ©mbraefe (güriife)
grl. Steger, ©tnmenbrüd (Sugern)

2 Dre Schweizer Hebamme. Nr. 1

Aus dem Vorhergehenden sehen wir deutlich,
daß die erste Anlage der Geschlechtsorgane bei
beiden Geschlechtern dieselbe ist; je nachdem
sich aber die Keimdrüse als Eierstock oder als
Hoden erweist, bilden sie sich nach dem einen
oder anderen Geschlechtstypus aus.

Wir sahen oben, daß sich die Geschlechtsdrüse
an der Hinteren Wand der Leibeshöhle bildet,
ziemlich hoch oben. Nun hat sich schon früh
eine Bauchfellfalte von der Urniere bis zur
Gegend des späteren Leistenkanales gebildet
unter der ein bindegewebiger Strang verläuft:
später enthält er auch Muskeln. Dieses „Hun-
tersche Leitband" bleibt nun nach Rückbildung
der Urniere im Wachstum zurück; dadurch wird
die Geschlechtsdrüse gezwungen, weiter nach
unten zu rücken. Der Eierstvck also kommt so

in das kleine Becken zu liegen. Beim Hoden
geht die Sache noch weiter, indem in den letzten
Wochen vor der Geburt der Hoden diesem Band
folgend ganz aus der Bauchhöhle in den Hodensack

durch den Leistenkanal hindurch gelangt.
Beim Weibe verwächst das Leitband in seinem
oberen Drittel mit dem Gebärmutterkörper und
stellt so zwei verschieden lange Teile dar, das
Eierstocksband vom Eierstock zur Gebärmutterkante

und das runde Mutterband von da durch
den Leistenkanal bis an die Vorderfläche der
Schamfuge.

Wenn wir uns die Entwicklung der Geschlechtsorgane

so vor Augen halten, so fangen wir
an zu begreifen, daß bei gewissen Störungen
in einzelnen Vorgängen schlußendlich Miß-, das
heißt nicht dem Normalen Entsprechende
Bildungen entstehen. Wir können dies feststellen;
aber über die Frage: warum hie und da die

Entwicklung nicht den vorgezeichneten Bahnen
folgt, wissen wir nichts. Die Möglichkeiten sind

groß, da sich verschieden Störungen in der

mannigfaltigsten Weise kombinieren können. Im
Allgemeinen ist es so, daß Teile, die nach der

Regel sich vereinigen, verwachsen, verschmelzen
sollten, getrennt bleiben, anderseits, daß Teile,
die getrennt bleiben, oder sich trennen sollten,
verwachsen oder verschmelzen. Oft kann es sich

vielleicht auch nur um Verschmelzungen in
zweiter Linie handeln, d. h. es können richtig
gebildete Hohlorgane durch im Fötallebeu
aufgetretene Entzündungen verwachsen. Doch ist
diese Möglichkeit wohl nur in der Minderzahl
der Fälle anzunehmen.

Bei den Störungen in der Ausbildung der

Gebärmutter sieht man recht häusig die Eileiter
gut ausgebildet. Das bedeutet, daß der Müller'sche
Gang nur in seinen unteren Abschnitten falsch

weiter wuchs. Doch kommen auch Formeu vor,
wo überhaupt die Müller'schen Gänge und was
aus ihnen hervorgehen sollte, fehlen.

Ferner finden wir völlige Trennung der
beiden Gänge bis hinunter zum Scheideneingang,
der doppelte Uterus, samt Scheide. Dann der

doppelte zweihörnige Uterus mit doppelter
Scheide, wo die Trennung nur die Gebärmutter
betrifft, aber eine Scheidewand bis hinunter
geht. Drittens Fälle, wo die Scheide einfach
ist, aber die Gebärmutter zweihörnig oder doch

mit Mittelwand sich darstellt, also zwei Höhlen,
wenn auch oft in einem zusammengewachsenen
Körper, bestehen. Oder die Trennung der oberen
Gebärmutterhälste ist da; aber die Wand im
Inneren reicht nicht bis zum inneren Muttermunde.

So sind viele Möglichkeiten vorhanden,
bis zum ambosförmigen Uterus und der Form
von stärkerer Vorwölbung der einen Eileiterecke,
die oft erst in den letzten Schwangerschaftswochen

und bei der Entbindung zur Beobachtung

kommen. Endlich noch der kindliche Uterus,
das heißt, die Entwicklung bis zur Geburt ist
die gewöhnliche; aber bei der Geschlechtsreife
fehlt die weitere Ausbildung, so, daß der
Gebärmutterkörper gegenüber dem Halsteil im
Rückstand bleibt.

Schließlich kann auch nur eine Gebärmutter-
Hälfte da sein, indem die andere gar nicht
angelegt wurde.

Wenn ein Horn der Gebärmutter mit dem
Halskanal in Verbindung steht, das zweite aber
nach unten blind geschlossen ist, kann dieser
Zustand schon bei der Periode zu Störungen
führen, besonders aber, wenn ein solches Horn
schwanger wird; meist wird es wegen seinen
schwachen Wandungen Platzen, wenn das Ei
eine gewisse Größe hat.

Auch die Scheide allein kann Entwicklungsstörungen

zeigen. Es treten fleischige Wände
und Stege auf, die sie teilweise in zwei
Hohlräume trennen. Auch eine bloße Zweiteilung
der Oeffuuug des Jungfernhäutchens kommt
vor und kann den Geschlechtsverkehr stören.
Dann kann die Scheide teilweise oder ganz
verödet sein, so daß keine Höhlung besteht. Der
geringste Grad ist das nudurchlöcherte Jungfernhäutchen;

wenn sich eben die Kloake nicht
richtig geöffnet hat. Störungen bei den ersten
Perioden weisen darauf hin.

Diese Störungen der Scheide sind meist nur
dann als Hemmungsmißbildungen zu betrachten,
wenn auch Gebärmutter und Hals mißbildet
sind. Man findet z. B. völligen Mangel der

Scheide mit fast völligem Mangel der
Gebärmutter, die nur ein kleines Fleischklümpchen
darstellt, von dem die Eileiter dann oft, sehr

gut ausgebildet, abgehen.
Man hat verschiedene Methoden erfunden,

um diesem Mangel durch Bildung einer künstlichen

Scheide abzuhelfen. Mau bildet diese aus
dem Mastdarm oder aus einer Dünndarmschlinge,

die man auslöst und in einen künstlich

gebohrten Kanal zwischen Blase und Mastdarm

hinunterzieht. Es sind schon Todesfälle
vorgekommen, wenn die Darmschlinge, infolge
gezerrter Blutgefäße schlecht ernährt, abstarb
und eine Bauchfellentzündung die Folge war.

Mißbildungen der äußeren Geschlechtsteile
sind oft mit solchen der Blase und des
Mastdarmes vergesellschaftet. Man findet z. B. eine

gespaltene Schamfuge mit ungeschlosseuer Blase,
deren Schleimhaut zu Tage liegt, und deren

Harnröhre auch nur eine offene Rinne bildet.
Weniger weitgehende Mißbildungen derselben
Art bestehen in Rinnenbildung der Harnröhre,
deren vordere Wand fehlt, ohne daß die Blase
zu Tage liegt. Doch ist meist auch hier unter
der Haut die Schamfuge gespalten.

Andere Fehlbildungen betreffen die Hintere
Harnröhrenwand, so daß die Blase in der
Tiefe einer als Scheide erscheinenden Bucht
mündet. Dabei Pflegt anch der Kitzler nach
hinten gespalten zu sein und wenn er dann
noch größer als normal ist, so kann man oft
schwer das Geschlecht des Kindes ohne Weiteres
erkennen. So entstehen die Formen, die man
als Scheinzwitter bezeichnet hat. Erst die
Untersuchung der Keimdrüse kann oft das Geschlecht
bestimmen.

Endlich kommen noch Fehlbildnugen in dein
Sinne vor, daß der Damm schlecht oder nicht
gebildet ist und daß der Darm in eine mit der
Scheide gemeinsame Bucht, den Ueberrest der
früheren Kloake, mündet.

Mchertisch.
0r. A. v. Liebenstein. Stuttgart: Wocheu-

bettsgyvmastik. Eine Anleitung insbesondere
für Aerzte, Hebammen und Wochenflegerinnen.
1931. Ferdinand Enke Verlag, Stuttgart. Preis
geheftet 1 Mark 3V.

Das sehr empfehlenswerte Büchlein bringt
neben erläuterndem Texte eine Serie von
photographischen Abbildungen, die die einzelnen
Uebungen, die nach der Geburt gemacht werden
sollen, um die Muskeln der Wöchnerin wieder
dem normalen Zustande zuzuführen, dartun.

Jede Hebamme sollte sich für diese

Bestrebungen interessieren und die Gymnastik bei
ihren Wöchnerinnen zur Anwendung bringen.
Dazu ist die kleine Schrift ein wertvolles
Hülfsmittel.

Schweiz. Hàmmmverein.
Lentralvorztana.

Schon haben wir die Schwelle des neuen
Jahres überschritten, und da möchte der
Zentralvorstand allen Kolleginnen die herzlichsten
Glückwünsche fürs Jahr 1931 entbieten. Allen,
die uns treu zur Seite gestanden, sei herzlich
gedankt, und wir hoffen gerne auch in diesem

Jahre alls ein verständnisvolles Mithelfen seitens
der Kolleginnen. Unser Möglichstes haben wir
getan, nin alle Wünsche zu erfüllen, aber leider
ging es nicht immer, denn oft waren die W rsche

unerfüllbar; trotzdem hoffen wir, daß auch diese

Mitglieder es begreifen, daß wir nicht vo uns
aus tun und lassen können, wie wir w-llen.
Daher nochmals allen, auch den Fernstehenden,
ein frohes, herzliches Glückauf ins Jahr 19311

Möchten alle, die uns noch fernstehen, bald
zur Ueberzeugung gelangen, daß es bitter nötig
ist, daß wir treu zusammenhalten und sich
daher bald anschließen. Alle sind uns herzlich
willkommen. Zu jeder Auskunft sind wir stets

gerne bereit.
Ferner können wir Ihnen mitteilen, daß

Frau Haller in Münchenbuchsee (Bern) das
50jährige Berufsjubiläum feiern konnte; Frau
Niederer, Freiburg und Frl. Kröpf, Unterseen
bei Jnterlaken das 40jährige Berufsjubiläum.
Allen drei Kolleginnen gratulieren wir herzlich,
mögen sie sich noch viele Jahre guter Gesundheit

erfreuen und in unserer Mitte bleiben.
Dann möchten wir namentlich die jüngeren

Kolleginnen bei Unklarheiten betreffs des Vereins
bitten, sich direkt an uns zu wenden. Wir geben
sehr gerne Auskunst über alles. Oft kommt es

vor, daß eben auch die Sektionspräsidentinnen
Anfragen, die gemacht werden, vergessen, was
oft wegen Arbeit im Beruf und in der Familie
zu verzeihen ist. Leider aber ist dem Mitgliede
nicht gedient. Daher bitten wir, alle Auskünfte
beim Zentralvorstand einzuholen.

Dann ersuchen wir die beiden Mitglieder, die
wir schon einmal schriftlich gebeten haben, doch
die Brosche zu bezahlen, sonst sehen wir uns
gezwungen, Nachnahme zu erheben.

Broschen und Bücher: Die „Storchentante"
und „Mädels aus der Fadengasse", müssen
beim Zentralvorstand bestellt werden. Für die
Bücher muß jeweilen das Geld zuvor eingesandt

werden.
Das Hebammenjahrbuch wird nächstens

erscheinen und hoffen wir, es werde freundlich
aufgenommen.

Im weitern erhielten wir von der Firma
Gnigoz, Vuadens, zu Beginn des neuen Jahres
Fr. 100 mit dem speziellen Wunsche, dieselben
in unsere Unterstützungskasse zu legen. Wir sind
diesem Wunsche gerne nachgekommen, und
verdanken die Gabe aufs herzlichste. Auch hat Frau
Haller, die Jubilarin, das Jubiläumsgeld,
Fr. 5v. der Krankenkasse gutgeschrieben.

Nochmals beiden Gebern herzlichen Dank!
Möchten doch noch mehr solche hochherzige
Gaben unsern Kassen zufließen, auch von solchen,
die bis heute unseren Verband nicht beachteten!

Zum Schlüsse nochmals alles Gute für das
neue Jahr! Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand,
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti. P. Günther.
Wahlen, Telephon 68. Brugg, Telephon 312.

kranlcenkazîè.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Sommerer, Zürich
Frau Sorg, Schaffhausen
Frau Meury, Reinach (Basel)
Frau Waldvogel, Herblingen (Schaffhausen)
Frau Hauri, Einbrach (Zürich)
Frl. Steger, Emmenbrück (Luzern)
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grau ©tter, SuSnang (Xfiutgoit)
SDfme. ©rtt)nanj, SJÎurift (greiburg)
grau SBtlb, ©djroanben (©laruê)
grau SDÎuff, fpodiborf (Sugcrn)
grau ^upi, ©t. Slntönien (©ranbünben)
grau ©d)latter, Söbuiugen (©djafftjaufen)
grau ©tudi, Slufhofen, (©t. ©allen)
grau ©eng, Unterägeri (gug)
grau sBieberEel)r, ©tctiEon (gürtet))
grau SenEert, ggel» (©ranbünben)
9Me. ©ollatj, 8e ©entier, g. g. Öaufanne
SRIIe. 9D?at)cr, ©enèbe, g. g. Millar fur DHon
grau Suran, ©omil» (©ranbünben)
grau 3ïropf, Unterfeen (Sera)
grau Sing ft, Safferêborf (giirid))
3)tme. Ißrogin, greiburg
grau ïtjalmann, fjhaffepen (greiburg)
grau fàpburg-grei, Ober=(£ntfelben (Slargau)
grau fîmngi, ©afnern (Sern)
grl. gdpnibti, Slnbelfingen (gürid))
grl. gitrrer, Sapperêroil (©t. ©alleu)
grau Sorap, 2Batlen»burg (©raubünben)
grau @gli, ßüSnacljt (gürich)
grau gültiger, SMnftngen (Sern)
9Me. Sraillarb, Saufanne (SSaabt)
SDtme. 2tDioIat=XE)omei5, Saufanue (SBaabt)
grau ÜDluubmiler, ©ennifen (Safetlanb)

Slngemelbete Söödjnerinnen:
ÜÜRme. Subit=©éd)aub, Soffonap (Söaabt)
grau ©cpmib, ©rftfelb (Uri)
grau ®[eeb=2Iebtfd)er, Dber=28intertt)ur (güric^)
grau |>att, fpemmental (Scpaffbaufcn)
grau ©anber, Sedenrieb (Untcrmalben)

fftr.=3ir. ©intritte:
251 ©cpmeftcr Souife Srütfcp, gürid), ©tarn»

pferbad)ftr. 30, 15. ©egember 1930.
133 grl. SurEparb, ßgerEingeu (©olotljurn)

19. ©egember 1930.
397 grau ©d)üb=©fchang, ^ouolftngen (93ern)

21. ©egember 1930.
23 grl. 2lmanöa fpiltbranö, ©arapel (SBalli?)

3. ganuar 193t.
24 ÜJtllc. Sugénie Sorgeat, Senapag (SBalliê)

7. ganuar 1931.
©eien ©ie uuê (jerglic^ roillEommen!

©ie Äranfenfaffetommiffion iit ïôintevtljur :

grau 21 der et, ?ßräfibentiu.
grl. ®miuaÄirä)t)ofer, ßaffterertn.
grau 9t of a DJÎang, 2lEtuarin.

Xobcôan3cigcn.
Sfadj längerem Seiben betftnrb im älltcr bon

60 Qatjren

Çrau <3ioe\d)~<§)eîtli
in îlr&oit, Spurgnu, urt>>

Çrau (£>trwnber
in ©nittcvôtjnufcn, SEpurrjnu, itn Sitter bon
77 Quljren.

SSir empfehlen bie ließen SerftorBenen einem
treuen Slnbenfen.

®ic Sïrattïcnfaffcfommiffioit.

Krankenkasse-ftotiz.
SUIe biejeuigen SJditglieber, bie tetjteê gapr

einer gmeiten fêranfenfaffe beigetreten finb,
foltcn fo freunblid) fein, unb bie» ber ?ßräfi=
beutiu ber &ranEenEaffe=Ûïommiffion mitteilen,
ba mir t)ieoon Kenntnis babeit mitffen.

2tHe gormulare, $ranEen--2ln= unb 2Ibmelbe=
fd)eiue, 2ööd)neriuuen= unb ©tillfdjeiue finb
ftetê erhältlich bei ber ißräfibentin.

gerner finb alle 2Böd)neriunen= unb ßranfen»
Slumelbungen innert fieben Sagen eingureidjen,
anfonft bei Serfpätung laut ©tatuten baS

itranEengclb abgezogen mirb.
Sllleu DJiitgtiebcrn miinfdjt bie SEranEenEaffe*

5tommiffiou ein gutes, gefunbeê, frol)e§, neueg
gatjr! ©ie $räfibentin : grau 2t der et.

6d)tDci3cdîd)ci?

^ebammenfag in 0laru6,
fßrotofoü ber ©cneralücrfamniluitg.

(Sortierung unb ©dflufj.)

1. Juli 1930 im Sdiützcnbaus.

©ie gentralpräfibentin erEEärt gum
Seginn, baff eä nid)t perftänblid) fei, mie Oer®

fdpebene ©ettionen folche ©elegierte fd)iden
Eonnen, bie gar nicht äJlitglieber be§ @d)roeig.
§ebamment)ereinê finb.

grau 9teinl)arbt teilt mit, bafe i^r nid)t
beEannt gemefenfei, ba§ba§betreffenbe@eEtiong=
mitglieb nidjt 9J(itglieb beê fdjmeig. Sereinê
fei. 2tud) grau2lderet berichtet, bafi fie einer
§ebamme erElärt Ijabe, fie fei nidjt berechtigt,
ba§ ©elegiertenmanbat anguuehuten.

8. ©ciieljmigmig öc§ frotofoüö. ®a» ißrotoEolt
ber Ieçtjâl)rigeu ©elegierten« unb ©eueralöer=
fammlung ift in ber geitung erfdjienen. (SS

merben Eeine SetnerEungen getnadjt. ©aö ißro«
toEoll mirb alê genehmigt erflärt.

4. gat)rcêE)crid)t. (©ielje ißrotoEoH ber ©ete=

gierten=Serfammlung.) ©er Sericht mirb bon
ber gentralpräfibentin, gräuleiu ÜJtarti, ber=
lefen nub bon ber Serfammlung ohne SBiber»

fpruäj genehmigt.
5. 9ïcchmtnpgnl)nal)mr unb 9iebi[orhtneitlierid)t.

(IßrotoEoU ber ©elegiertenbcrfammlung.) Üvcdt)=

nung unb Serid)t merben ohne ©i§Enffion ge=

nehmigt.
©ie gentralpräfibentin teilt mit, bah

bie ©elegiertcuberfammlung befdjloffen E)abe,

eê folle jeber ©eEtion eine betaillierte 9îed)nung
gugeftellt merben. ©ie ©eueratberfammlung ift
bamit einberftanben.

6. 23erid)t über öa§ gcititngbmitcrnchmcu «üb
9ïcc^miugêbei idjt. (©iche ))3rotoEoll ber ©elegier»
ten=Serjammlung.) gräuleiu SBenger herlieft
ben Serid)t über ba» geitungSuntcrnehmen,
ber mit Seifall aufgenommen mirb, unb gräu»
lein g a ugg erftattet ben 9îed)nung§bericht.
Seibe Serid)te merben unter SerbauEung ein»

ftimmig genehmigt.
©o gmifchen gineirt teilt bie g entrai»

präfibentin mit, bah näd)fte§ gahr bie

©eftionen gürid) unb Safelftabt ©eEtiong»
berichte abgugeben haben.

7. Scridjtc itttb Anträge ber ©clegiertenber»
fammlung. ©ie gentralpräfibentin, griiulein
DJtarti, gibt beEannt, bah geftrige ©ele»

giertenberfammlung nad) reid)lid)er ®i»Euffion
mit groher Diebrljeit befd)loffen habe, e» fotle
im geitungêmefen berbleiben, mie biê auhin.

ift gu ermarten, bah bie heutige Serfamm»
Inng gu bemfetben ©dfluffe Eommen roerbe.
©arum habe e§ Eeinen groed, beu Serid)t beg

gentraloorftanbeg nodjmalg borgulegen unb bie

gange grage bon 2lnfaug an mieber gu bis»
Éutieren.

2lbftimmuug. ©ie Serfammlung pflichtet
einmütig bem Sefdjluffe ber ©elegiertenber»
fammlung gu. bleibt alfo im geitungg»
mefen im Sitten. (gortfepung auf Seite 4)

Erfahrene
Mütter

ziehen als Kindernahrung die

sterilisierte BernerAlpenmilch
vor, weil diese Garantie für
absolute Keimfreiheit bietet,
hohen Nährwert besitzt md
vom delikatesten Magen leicht
ertragen wird. Bereitet Ihnen
die Nahrung Ihres Säuglings
Schwierigkeiten, dann versuchen

Sie es mit der
sterilisierten Berner Alpenmilsh

dlE EchÎE

kßnnfmanandBr

Berneraipen Eilchgesellschaft, Stalden

"Jjâmle RiSerßir TMuMerÂ.mêl&tS'

<OF 10700 Z)

milef, antiseptisch u. hei/ungfördernd, Ssi
ausserst sparsam undergiebigundbesitzt
eine ganzbesonders hervorragendeDeckkratt.

Erhältlich in Drogerien, Apotheken
u. a/ten einschlägigen Geschäften.

Gratismuster und Prospekt durch
Heinrich Mack Nachf, Ulm a.D.
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Frau Eiter, Busuang (Thurgau)
Mme. Gaynaux, Murist (Freiburg)
Frau Wild, Schwanden (Glarus)
Frau Muff, Hochdorf (Luzern)
Frau Putzi, St. Antöuien (Graubünden)
Frau Schlatter, Löhningen (Schaffhausen)
Frau Stncki, Aufhofen, (St. Gallen)
Frau Senz, Unterägcri (Zug)
Frau Wiederkehr, Dietikon (Zürich)
Frau Benkert, Igels (Grauvünden)
Mlle. Gollay, Le Sentier, z. Z. Lausanne
Mlle. Mayer, Genève, z. Z. Villar sur Ollvn
Frau Curan, Tomils (Graubünden)
Frau Kröpf, Unterseen (Bern)
Frau Angst, Bassersdorf (Zürich)
Mme. Progin, Freiburg
Frau Thalmann, Plaffeyen (Freiburg)
Frau Kyburz-Frei, Ober-Entfelden (Aargau)
Frau Hänzi, Safnern (Bern)
Frl. Fchmidli, Andelfingen (Zürich)
Frl. Fürrer, Rapperswil (St. Gallen)
Frau Coray, Wallensbnrg (Graubündeu)
Frau Egli, Küsnacht (Zürich)
Frau Hulliger, Münsingen (Bern)
Mlle. Braillard, Lausanne (Waadt)
Mme. Aviolat-Thomey, Lausanne (Waadt)
Frau Mundwiler, Tenniken (Baselland)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme. Cuvit-Sèchaud, Cosfonay (Waadt)
Frau Schund, Erstfeld (Uri)
Frau Kleeb-Aebischer, Ober-Winterthur (Zürich)
Frau Hatt, Hemmental (Schaffhanscn)
Frau Gander, Beckenried (Unterwalden)

Ktr,-Nr, Eintritte:
251 Schwester Louise Brütsch, Zürich, Stam-

pfcrbachstr. 30, 15. Dezember l930.
133 Frl. Burkhard, Egerkingen (Solothurn)

19. Dezember 1930.
397 Frau Schütz-Tschanz, Konolfingen (Bern)

21. Dezember 1930.
23 Frl. Amanda Hiltbrand, Gampel (Wallis)

3. Januar 1931.
24 Mlle. Eugénie Borgeat, Venayaz (Wallis)

7. Januar 1931.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. E m m a Kirchh o s er, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Nach längcrem Leiden verstarb im Alter von

60 Jahren

Frau Bloesch>Gettli
in Arbon, Thurgau, und

Frau Ennünder
in Gnntcrshauscn, Thurgau, im Alter von
77 Jahren.

Wir empfehlen die lieben Verstorbenen einem
treuen Andenken.

Die Krankenkassekommission.

kraiìîcenlcasse-Nott!.
Alle diejenigen Mitglieder, die letztes Jahr

einer zweiten Krankenkasse beigetreten sind,
sollen so freundlich sein, und dies der Präsidentin

der Krankenkasse-Kommission mitteilen,
da wir hievon Kenntnis haben müssen.

Alle Formulare, Kranken-An- und Abmeldescheine,

Wöchnerinnen- und Stillscheine sind
stets erhältlich bei der Präsidentin.

Ferner sind alle Wöchnerinnen- und Kranken-
Anmeldungen innert sieben Tagen einzureichen,
ansonst bei Verspätung laut Statuten das
Krankengeld abgezogen wird.

Allen Mitgliedern wünscht die Krankenkasse-
Kommission ein gutes, gesundes, frohes, neues
Jahr! Die Präsidentin: Frau Ackeret.

SchìvSizerijchev

Hsbammentag in Glarus.

Protokoll der Generalversammlung.
(Fortsetzung und Schluß.)

1. Zuli 1SZ0 im Schiitiendsus.

Die Zentralpräsideutiu erklärt zum
Beginn, daß es nicht verständlich sei, wie
verschiedene Sektionen solche Delegierte schicken

können, die gar nicht Mitglieder des Schweiz.
Hebammenvereins sind.

Frau Reinhardt teilt mit, daß ihr nicht
bekannt gewesen sei, daß das betreffende Sektionsmitglied

nicht Mitglied des schweiz. Vereins
sei. Auch Frau Ackeret berichtet, daß sie einer
Hebamme erklärt habe, sie sei nicht berechtigt,
das Delegiertenmandat anzunehmen.

3. Genehmigung des Protokolls. Das Protokoll
der letztjährigen Delegierten- und Generalversammlung

ist in der Zeitung erschienen. Es
werden keine Bemerkungen gemacht. Das
Protokoll wird als genehmigt erklärt.

4. Jahrcsbciicht. (Siehe Protokoll der
Delegierten-Versammlung.) Der Bericht wird von
der Zentralpräsidentin, Fräulein Marti,
verlesen und von der Versammlung ohne Widerspruch

genehmigt.
5. Ncchnnngsnlinahmr und Nevisoriuucnliencht.

(Protokoll der Delegiertenvcrsammlnng.) Rechnung

und Bericht werden ohne Diskussion
genehmigt.

Die Zentralpräsidentin teilt mit, daß
die Delegiertenversammlung beschlossen habe,
es solle jeder Sektion eine detaillierte Rechnung
zugestellt werden. Die Generalversammlung ist
damit einverstanden.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen und
Rcchnnngsbeiicht. (Siehe Protokoll der
Delegierten-Versammlung.) Fräulein Wen g er verliest
den Bericht über das Zeitungsunternehmen,
der mit Beifall aufgenommen wird, und Fräulein

Zaugg erstattet den Rechnungsbericht.
Beide Berichte werden unter Verdankung
einstimmig genehmigt.

So zwischen hinein teilt die Zeutral-
präsidentin mit, daß nächstes Jahr die

Sektionen Zürich und Baselstadt Sektionsberichte

abzugeben haben.
7. Berichte und Anträge der Delegiertenver-

saininlung. Die Zentralpräsidentin, Fräulein
Marti, gibt bekannt, daß die gestrige
Delegiertenversammlung nach reichlicher Diskussion
mit großer Mehrheit beschlossen habe, es solle
im Zeitungswesen verbleiben, wie bis anhin.
Es ist zu erwarten, daß die heutige Versammlung

zu demselben Schlüsse kommen werde.
Darum habe es keinen Zweck, den Bericht deS

Zentralvorstandes nochmals vorzulegen und die

ganze Frage von Anfang an wieder zu
diskutieren.

Abstimmung. Die Versammlung pflichtet
einmütig dem Beschlusse der Delegiertenversammlung

zu. Es bleibt also im Zeituugs-
wesen im Alten. (Fortsetzung auf Seite 4 >
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4 Sie ©cfjroeiger Hebamme. Utr. 1

SSaS bie Slnträge ber ©eftionen betrifft, fo
ift Slntrag II ber ©eftion Stjurgau abgelehnt
roorben. SIntrag III ift infofern angenommen
morben, als bie DîePtfortu beS .QettungSunter-
uefpnenë burd) bie ©eneraloerfammlung gu
mähten ift, roäfyrenb ber gachmann nad) rote
bor bon ber ©etriebSfeftion gu befteüen ift.

Sie ©eneraloerfammlung ift mit biefer 2ö=

fung einberftanben unb nimmt bie 3Bal)l ber

Ülebiforin be§ .QeitungSroefeuS bor. ©S roerben
bie ©efttonen ©t. ©allen, ©afel unb Siel üor-
gefä)lagen. 93iet roirb gewählt.

lieber ben Slntrag V ber ©eftioit Sburgau
ift fotgenbe ©tnigung ergielt roorben : ©et üket-
nungSberfd)iebent)eit über bie Slufuatpne eines
SlrtifelS foil fid) bie ütebaftorin gunächft mit
ber ©infenberin inS ©inoerne^men fetjen unb
erft, roenn man nidit einig roirb, foil bie Qei=

tungSfommiffion entfdjeiben.
Sie ©eneralberfamtnlung erflärt fid) mit

biefer Regelung ebenfalls einberftanben.
Somit finb bie Slnträge, welche fid) auf ba§

^eitungërocfen begießen, erlebigt. Ser Eintrag
@t. ©allen III ift burd) bie erfte prinzipielle
Slbfttmmung erlebigt roorben.

Sie Slnträge Sl)nrgau I unb äBintertljur II,
eë folle ba§ .fjonorar beS 3eidrnlborftanbeë
erl)ül)t roerben, würben bon ber ^Delegierten-
berfammluug angenommen. Sie erften brei
DJiitglieber foüen eine @rt)öljung unt je 100. —
granfen erfahren, bie beiben anbern um je

gr. 25. —.
Sie ©erfammlung ftimmt gu.
Sie Einträge Sljurgau IV unb äBintertljur I

wollen ber feftgebenben ©eftion einen Beitrag
auë ber $entralfaffe gcroiitjren. Sie Setegierten»
berfammluug tjat bie Slnträge in betn ©inne
angenommen, bafj ben ©eftiouen, roeld)e eë

nötig Ijaben uttb bie ein ©efudj einreiben, ein

Beitrag geroäljrt roerben foil, ber aber 200.—
granfen nicht überfteigett barf.

Sie ©erfammlung ftimmt gu. Ser ©efdjlufj
roirb auf 1930 rüdroirfenb erflärt.

Slntrag .Qürtcl) I berlangt, bafj bie 9îebifo=

rinnen jeroeiten aus ben näd)ftliegenben @e£-

tionen gewählt roerben foüen.
©S ift bon ber Selegiertenberfammlung be-

fdjloffen roorben unb roirb beftätigt, bafj ber

^entralborftanb ein ©ergeidjniS anlegen unb
eine Kontrolle ausüben folle, bafj bie ©eftionen,
roeld)e fd)on lange nidjt meljr an ber 9leif)e

waren, guerft gur jßrüfnttg borgefd)lagen werben

foüen.
Ser Slntrag 3üridj n roünfdjt eine Regelung

ber Srinfgelbfrage. Sagu ift befct)loffen roorben,

bafj baS Srinfgelb auf baS ©anfett gefdjlagen
roerben foü. ©S fann nad) grau S en g 1er
einfad) gejagt roerben: Srinfgetb inbegriffen,
grau jReinfjarbt ift ber DJieirtung, bafj fiel)
bieS fel)r gut machen laffe, ba ja eineSroegS
reftamiert werbe, ob man auffdjtage ober nicht.

@S roirb gugefiimmt.
Slntrag @t. ©aüett I berlangt, bafj att ben

©etteraloerfammlungeu roeber ärgtlidje nod)
juriftifdje Vorträge gehalten roerben follen.

©S eutfprid)t btcS einem früheren ©efdjlufj,
ber bon ber Selegiertenberfammlung beftätigt
roorben ift. Slud) bie ©eneraloerfammlung
ftimmt gu.

©t. ©aüen II roiü au bett |)auptOerfamm-
luttgeu feine gilmborfteüungen geftatten. Sie
Selegiertenberfammlung ift mit biefem Slnträge
einberftanben. ©tau glaubt, bafj mau folcije
©orfteüungen ben fantonalen ©erfatnmlungen
guroeifen fönue. ^uftimmurtg.

Ser Slntrag ©ern berlangt eine ©rpljung
beS Honorars bon tperrn Sr. bon geüenberg.
©efterit würbe eine ©rl)öfjung bon gr. 100.—
befdjloffen. grau ©ud)er meint, man foüte
baS Honorar um gr. 300. — erhöhen, alfo
auf gr. 1000. — feftfetsen.

Sagu erflärt Pfarrer ©üd)t: SBenn man
bod) l)ö^er geïjen roiü, roaS in 2lnbetrad)t ber

langjährigen ©ebaftionStätigfeit nur am jßla|e
ift, bann foü man gr. 300. — befd)liefjen. ©ine

geringere Summe wäre nad) feiner Slnftcht nidjt
anftä'nbig unb erfd)ieue fleintid). Sagegeu E)ält

er eS für ungerecht, roenn bei biefer @elegen|eit
nicht and) bie Sïebaftorm berüdfidjtigt roerbe,
bie ein gröf3ereS Iponorar wohl berbienen müffe.
SaS roiffe er auS feiner eigenen jftebaftionë-
tätigfeit, gräulein SB en g er ift fetpc bafür, bafj
baS Honorar beS roiffeufd)aftlicl)en IRebaftorS

um gr. 300. — erhöht roerbe; bagegen ber-
gidjtet fie für fid) auf eine @rl)öf)itng, ba fie
ihre Slrbeit mit greuben tue unb au§ Siebe

gur ©ad)e. Stud) grau SDieper ift ber Slnftcht,
bafj man entroeber eine anftänbige ©rhöljuug
bornehme, ober eS bleiben laffe.

Slbfttmmung. SDÎit grofjer üftehrheit roirb
ber Slntrag auf ©rtjöhung utn gr. 300. — an-
genommen.

Ser Slntrag ©afel geht bahin, in ©r=

fahrung gu bringen, ob ein Verbot ber ©aginal-
unterfuchung burd) bie Kantone möglich fei ober
nicht. ©S erhebt fidj roieberum eine längere
SiSfuffion, an ber fid) gran 9îeinl)arbt,
grau ©chenfer, grau 9îeber, grl. SBenger,
grau Sauner, grau SBilb unb bie Rentrai»
präfibentin beteiligten. Severe fafjt baS @r=

gebnië ber SiSfuffion bahin gufammen: ©S ift
für unS fehr fchroer, etroaS gu machen. SSentt
roir auch eine jcf)roeigerijd)e Orbnung hätten,
fo würbe bod) jebe fantonale ©anitätsbireftiou
befonbere ©orfdjriften auffteüen, wogegen roir
nid)tS machen fönneu, fonbern benen roir uitS
einfach gu fügen hoben. SBertn wir unS gegen
ein SSerbot auflehnten, fo fämen roir in sUiiB=

frebit. Sie Slergtc fönnen in biefer §infid)t
machen, roaS fie wollen, aber bie Hebammen
haben fiçh einfach in fügen. SBeun ber Slrgt
eine 3Saginalunterfud)ung mad)t, fo ift er bafür
Perautroortlid). Sie ©prechenbe Ijätt eS fo: Sie
macht nur bie 9îeÊtalunterfucl)ung, unb wenn
fie finbet, e§ gehe nicht gut, bann läjjt fie ben

Slrgt fomtnen. SIber eS ift fehr fdpuierig, etroaS

gegen bie heuÜ9e Stimmung in Slergtefreifen
gu unternehmen, roenn aud) anerfannt roerben
muh, bah ältere .fjebammen burch ein SIerbot
gefd)äbigt werben fönnen. Sie Hebammen foüen
fich hüten, etroaS gu unternehmen, fonft fommen
fie in ein fd)limmeS £id)t. (Seifaü.)

Samit ift biefeS Sraftanbum erlebigt.
8. ÜBaljI ber DîebifiouSfeftion für bie Sereins*

faffe. ©S roirb bie ©eftion SBinterthur ge=
roählt.

9. Seftimnuüig beS Drteö ber itädjfteti Sele=
gierteu= unb ©enerolberfaiumluitg. grl. ©traub
erflärt: gn 93iel roirb mau fich freuen, roenn
Sie gu unS fommen.

©S roirb Siel gewählt.
10. Ilmfrage. Ser gentralberein bom S3 lin *

benroefen toünfd)t, bah man fich ber ©ache
ber iölinben mehr annehme. ®S roirb bieS bon
berfd)iebener Seite beftenS empfohlen. Snburd)
fönne bie §ebamme biet ©uteS roirfen.

Som gnternationalen Hebammen»
berbanb ift eine ©inlabung gum Seitritt er=

gangen, ©s roirb in biefem Schreiben befonberS
ber ©ebanfe ber ©rganifation, beS engern $u=
fammenfcbluffeS, ermähnt.

ÜJtan fieht auS finangieüen Dtiidfichteu bom
Seitritt ab.

©S finb roieberum ©efdjenfe eingegangen,
bon ber ©alactina 100 gr. unb bon ber Serna
ein folcheê bon 150 gr., beibe gu ©unften ber
ßranfenfaffe. Sie fdjönen ©efetjenfe roerben
beftenS berbanft.

Son Siel ift ein Eierglich gehaltenes
Seiegramm eingegangen, baS grofje greube ber-
urfacht.

grau SB e b e r erinnert baran, bah öiejenigen,
roeldje an bie 33erfammlung fommen rooilen,
fid) auch anmelben müffen, weit fonft ©efafjr
befteht, bah fie fein Quartier befommen. 93ei

gn ein bernifcheS gröberes gn=

buftrieborf ift für fofort eine

gu befeheu. ißerfonen, bie fich mit
Siplom unb prima ^euguiffen auS»

weifen fönnen, rooüen fich perföu-
lieh borfteüen.

Slnfragen unter Sir. 1369
befördert bie ©jpebition b. ©latteS.

um ii[iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii|

| Als Spezialität für die tit. |
| Hebammen: i3i4/äi|

| Bestickte |
[ Tauftücher j
| schön, solid, preiswürdig |
1 Muster bereitwillig |
| Fidel Graf, Rideaux, |
| Altstetten (St. Gallen) |

Minimum um

Jedes Kind
braucht zum Wachstum und Knochenbildung

Kohlenhydrate, Eiweiss und
Nährsalze, darum verlangen Sie

Löffel"s Haferzwieback»
KindermehS mit Kalkzusatz

bei Fabrikant

0. Loeffel-joos, Biel-Bözingen

Haupt« oder
üebenverdiesist

als

staatl. dipl. Fuss-Spezialistin

Fachgemässe erstklassige
Ausbildung in kurzer Zeit

Ia Referenzen 1379

Anfragen: Postfach 112, Basel 4.

Mütter
schützet eure Kinder

vor Krankheit wie Ruppsucht, Rliachitis,
Skrofulöse, Gicht, sowie deren Folgen:
Kinderlähmungen, Tuberkulose,
Bettnässen, Zahnschwillen etc. Verwendet

nur Phosphat

Kinder Gries
„Ideal"

Preis Fr. 1.— per Paket. Fabrikant:
Lehmann-Brandenberg, Oberhofen-Thun.

Wenn jedermann einige

LOSE -
à Fr. 1.— des Bezirksspitals
Nieder-Bipp kauft, so kann die

2. Zieiiung nächstens
stattfinden. Warum denn

warten wenn man
Fr. 20,000.-, 10,000.-, 5,000.- etc.

in Bar gewinnen kann.
Auf 20 Lose 1 Oratislos.
Versand gegen Nachn. d d.

Loszentrale Bern V.&20

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hehammenvereins
auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr, 25.—
von der Buchdruckerei

Bühl er & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Tel. Bollw 21.87

4 Die Schweizer Hebamme, Nr. 1

Was die Anträge der Sektionen betrifft, so

ist Antrag II der Sektion Thurgau abgelehnt
worden. Antrag III ist insofern angenommen
worden, als die Revisorin des Zeitungsunternehmens

durch die Generalversammlung zu
wählen ist, während der Fachmann nach wie
vor von der Betriebssektion zu bestellen ist.

Die Generalversammlung ist mit dieser
Lösung einverstanden und nimmt die Wahl der

Revisorin des Zeitungswesens vor. Es werden
die Sektionen St. Gallen, Basel und Viel
vorgeschlagen. Viel wird gewählt.

Ueber den Antrag V der Sektion Thurgau
ist folgende Einigung erzielt worden! Bei
Meinungsverschiedenheit über die Aufnahme eines
Artikels soll sich die Redaktorin zunächst mit
der Einsenderin ins Einvernehmen setzen und
erst, wenn man nicht einig wird, soll die

Zeitungskommission entscheiden.
Die Generalversammlung erklärt sich mit

dieser Regelung ebenfalls einverstanden.
Damit sind die Anträge, welche sich auf das

Zeitnngswcsen beziehen, erledigt. Der Antrag
St. Gallen III ist durch die erste prinzipielle
Abstimmung erledigt worden.

Die Anträge Thurgau I und Winterthur II,
es solle das Honorar des Zentralvorstandes
erhöht werden, wurden von der
Delegiertenversammlung angenommen. Die ersten drei
Mitglieder sollen eine Erhöhung um je 100. —
Franken erfahren, die beiden andern um je

Fr. 25. —.
Die Versammlung stimmt zu.
Die Anträge Thurgau IV und Winterthur I

wollen der festgebenden Sektion einen Beitrag
aus der Zentralkasse gewähren. Die Delegierten-
Versammlung hat die Anträge in dem Sinne
angenommen, daß den Sektionen, welche es

nötig haben und die ein Gesuch einreichen, ein

Beitrag gewährt werden soll, der aber 200.—
Franken nicht übersteigen darf.

Die Versammlung stimmt zu. Der Beschluß
wird ans 1930 rückwirkend erklärt.

Antrag Zürich I verlangt, daß die Revisorinnen

j'eweilen aus den Nächstliegenden
Sektionen gewählt werden sollen.

Es ist von der Delegiertenversammlung
beschlossen worden und wird bestätigt, daß der

Zentralvorstand ein Verzeichnis anlegen und
eine Kontrolle ausüben solle, daß die Sektionen,
welche schon lange nicht mehr an der Reihe

waren, zuerst zur Prüfung vorgeschlagen werden
sollen.

Der Antrag Zürich II wünscht eine Regelung
der Trinkgeldfrage. Dazu ist beschlossen worden,

daß das Trinkgeld ans das Bankett geschlagen
werden soll. Es kann nach Frau Denzler
einfach gesagt werden: Trinkgeld inbegriffen.
Frau Reinhardt ist der Meinung, daß sich
dies sehr gut machen lasse, da ja eineswegs
reklamiert werde, ob man aufschlage oder nicht.

Es wird zugestimmt.
Antrag St. Gallen I verlangt, daß an den

Generalversammlungen weder ärztliche noch
juristische Vorträge gehalten werden sollen.

Es entspricht dies einem früheren Beschluß,
der von der Delegiertenversammlung bestätigt
worden ist. Auch die Generalversammlung
stimmt zu.

St. Gallen II will an den Hauptversammlungen
keine Filmvorstellungen gestatten. Die

Delegiertenversammlung ist mit diesem Antrage
einverstanden. Man glaubt, daß man solche
Vorstellungen den kantonalen Versammlungen
zuweisen könne. Zustimmung.

Der Antrag Bern verlangt eine Erhöhung
des Honorars von Herrn Dr. von Fellenberg.
Gestern wurde eine Erhöhung von Fr. 100.—
beschlossen. Frau Buch er meint, man sollte
das Honorar um Fr. 300. — erhöhen, also

auf Fr. 1000. — festsetzen.

Dazu erklärt Pfarrer Büchi: Wenn man
doch hoher gehen will, was in Anbetracht der

langjährigen Redaktionstätigkeit nur am Platze
ist,'dann soll man Fr. 300. — beschließen. Eine
geringere Summe wäre nach seiner Ansicht nicht
anstandig und erschiene kleinlich. Dagegen hält
er es für ungerecht, wenn bei dieser Gelegenheit
nicht auch die Redaktorin berücksichtigt werde,
die ein größeres Honorar wohl verdienen müsse.
Das wisse er auS seiner eigenen Redaktionstätigkeit.

Fräulein Wen g er ist sehr dafür, daß
das Honorar des wissenschaftlichen Redaktors
um Fr. 300. — erhöht werde; dagegen
verzichtet sie für sich auf eine Erhöhung, da sie

ihre Arbeit mit Freuden tue und aus Liebe

zur Sache. Auch Frau Meyer ist der Ansicht,
daß man entweder eine anständige Erhöhung
vornehme, oder es bleiben lasse.

Abstimmung. Mit großer Mehrheit wird
der Antrag auf Erhöhung um Fr. 300. —
angenommen.

Der Antrag Basel geht dahin, in
Erfahrung zu bringen, ob ein Verbot der Vaginal-
untersnchnng durch die Kantone möglich sei oder
nicht. Es erhebt sich wiederum eine längere
Diskussion, an der sich Frau Reinhardt,
Frau Schenker, Frau Reber, Frl. Wen g er,
Frau Tanner, Frau Wild und die

Zentralpräsidentin beteiligten. Letztere faßt das Er¬

gebnis der Diskussion dahin zusammen: Es ist
für uns sehr schwer, etwas zu machen. Wenn
wir auch eine schweizerische Ordnung hätten,
so würde doch jede kantonale Sanitätsdirektion
besondere Vorschriften aufstellen, wogegen wir
nichts machen können, sondern denen wir uns
einfach zu fügen haben. Wenn wir uns gegen
ein Verbot auflehnten, so kämen wir in
Mißkredit. Die Aerzte können in dieser Hinsicht
machen, was sie wollen, aber die Hebammen
haben sich einfach zu fügen. Wenn der Arzt
eine Vaginaluntersuchung macht, so ist er dafür
verantwortlich. Die Sprechende hält es so: Sie
macht nur die Nektaluntersuchung, und wenn
sie findet, es gehe nicht gut, dann läßt sie den

Arzt kommen. Aber es ist sehr schwierig, etwas
gegen die heutige Stimmung in Aerztekreisen
zu unternehmen, wenn auch anerkannt werden
muß, daß ältere Hebammen durch ein Verbot
geschädigt werden können. Die Hebammen sollen
sich hüten, etwas zu unternehmen, sonst kommen
sie in ein schlimmes Licht. (Beifall.)

Damit ist dieses Traktandum erledigt.
8. Wahl der Revisionssektion für die Vereinskasse.

Es wird die Sektion Winterthur
gewählt.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegierten-und Generalversammlung. Frl. Sträub
erklärt: In Viel wird man sich freuen, wenn
Sie zu uns kommen.

Es wird Viel gewählt.
10. Umfrage. Der Zentralverein vom Blinden

Wesen wünscht, daß man sich der Sache
der Blinden mehr annehme. Es wird dies von
verschiedener Seite bestens empfohlen. Dadurch
könne die Hebamme viel Gutes wirken.

Vom Internationalen Hebammenverband

ist eine Einladung zum Beitritt
ergangen. Es wird in diesem Schreiben besonders
der Gedanke der Organisation, des engern
Zusammenschlusses, erwähnt.

Man steht aus finanziellen Rücksichten vom
Beitritt ab.

Es sind wiederum Geschenke eingegangen,
von der Galactina 100 Fr. und von der Berna
ein solches von 150 Fr., beide zu Gunsten der
Krankenkasse. Die schönen Geschenke werden
bestens verdankt.

Von Viel ist ein herzlich gehaltenes
Telegramm eingegangen, das große Freude
verursacht.

Frau Weber erinnert daran, daß diejenigen,
welche an die Versammlung kommen wollen,
sich auch anmelden müssen, weil sonst Gefahr
besteht, daß sie kein Quartier bekommen. Bei

In ein bernisches größeres Jn-
dustriedorf ist für sofort eine

Hàmmilstelle
zu besetzen. Personen, die sich mit
Diplom und prima Zeugnissen
ausweisen können, wollen sich persönlich

vorstellen.
Anfragen unter Nr. 1369

befördert die Expedition d. Blattes.
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3îr. 1 3)ie ©cfjmetger §ebamme. 5

Sftidjtanmetbung finb immer ©cßmierigfeiten gu
gemärtigen.

grau ïaitner madjt barauf aufmerffam,
baß an ben Selegiertenoerfammlungeu nur bie

delegierten îotnmeu fotlten. SBenn man eine

ßalbe ©eneralberfammlung ßat, fo ift e? be=

greiflief), baß biete ba§ gntereffe an ber ©etieral»
Perfammlung berlieren. — grau IReiufjarbt
t)at benfetben dabei.

die Qentralpräfibentin glaubt, e§ fei
nidjt leicht, in bicfer fpiufiäjt Stbfjitfe gu fcßaffeu,
bocß foil bie grage geprüft merben.

damit finb bie drattanben erlebigt. die
fßräfibentiu, gr(. SRarti, benterft in iljrem
©cßlußroorie, fie molle Ejoffen, baß bie geftrige
©rflärung bon fjrn. Ij3fr. 93ücf)i nod) nidjt baê

leßte Sßort gemefeu fei. Sie fdjließt bie Ver>
fammlung, inbem fie ben Gsrfdjienenen banft
unb ißnen gute fpeimfeßr münfcljt.

der ißrotofotlfüßrer : @. Vüdji.

Vereinsiiaciirictncn.
^.efttion Jlntflitu. tlnfere biegjäßrige ©eneral»

berfammlung finbet greitag ben 30. ganuar,
nachmittags punft 2 lltjr, im ©afé 23anf (Dfälje
Vafjnfjof) in Slarau ftatt. ©3 ftetjen micßtige
draftanben auf ber Sifte; gur ©rlebigung ber»

fetben erroarten mir möglidjft biele IDÎitglieber.
SBir tonnten mieberurn fperrn dr. Ipü'ffp für
einen Vortrag geminnen.

@3 mirb bie ftatutenmäßige Suffe erhoben
für alle SDXitglieber, bie mäßrenb beS galjreS
unenfdjulbigt bon allen Serfammlungen fern»
geblieben finb. Diene DDtitglieber finb un3 Ijerg»
lieb millfommen.

$um neuen gaßr roünfcßeu mir allen Kol»
leginnen biet @tücf nnb ©egen.

9Mit follegialem @ruß!
der S or ft an b.

jöeltfio« @3 bieue ben merten
I SJÎitgiebern gur Kenntnis, baß unfere gal)re3»

berfammlung mit dombola am 2. gebruar,
nadjmittagS 2 Uljr, in ber ©emeinbeftube gurn
galten in Sicftal ftattfinbet.

3Ji5d)te gütigft bitten, ©laben aller 2Irt bis
gum 28. ganuar an bie SorftanbSmitglieber gu
fenben, ÏBenu jebeS äftitglieb beftrebt ift, aud)
nur eine Kleinigfeit beigufteuern, fo foil eS am
„Klappert" nid)t fcfjlen. ©elbftoerftanblid) bürft
ißr ben fpurnor nid)t gu fpaitfe laffen, bamit
mir einige frolje, gemütliche ©tunben mitein»
anber genießen tonnen.

§ offen nun, baß bann „bo ©dpmebued)
bis SImmet" feine eingige feljle, bamit feine
©trafen gu bergeidjnen finb. SBüufdie nun,
menn aud) etmaS bcrfpätet, aHeit ein gefegneteS
unb glüdbringenbeS 1931.

gür ben Vorftanb: grau ©cfjaub.
édition !5afelTti»î>f. Unfern merten DMitglie»

bern gur Kenntnis baß am 28. ganitar, nacfp
mittags 4 Uljr, bie ©eueralberfammlung ftatt»
finbet, aufdjließenb Sefidjtigung beS neuen
Kinberfpital3. Sßir hoffen auf galjlreidjc 33e=

teitigung. der Vorfianb.
.Seftffoit îBmt. SOîittmod), 28. ganitar,

nachmittags punft 2 Uljr, finbet unfere £>aupt=
berfammlung ftatt. Vortrag bon fperrn ißrof.
dr. ©uggiSberg.

9îed)t gal)lreidje3 unb pünftlicfjeS ©rfdjeinen
ermartet der Sorftanb.

^.eßtiött die leßte Verfammlung im
gatjre 1930 fanb am 11. degember im alfoljol»
freien Dieftaurant „©djmeigerlfof" ftatt. @ie mar
gut befudjt, maS uns alle feljr freute, am
meiften rooßl ben bortrageuben Dlrgt. §err dr.
©gli mar fo freunblid), uns einen leßrreidjen
Sortrag gu holten über „Saiferfdptitt". @r mar
fehr intereffant unb mürbe bein §errn doftor
feine 3Jtüf)e and) gebührenb berbanft. — Sîadp

her hotten mir nod) berfdjiebene Sereir.Sange^
legenßeiten git befpredjen unb begaben uns noch

ju einem furgen g'Sieri. — Stilen Kolleginnen
münfihen mir @Iüd' unb ©egen für $eim unb
Seruf für baS angefangene gaßr 1931.

der S or ft a nb.
.Seltftoit @tor«$. Sor allem entbieten mir

unfern Kolleginnen ein gefegneteS neues gat)i'
in Seritf unb gamilie.

@Ieid)geitig teilen mir mit, boß unfere §aupt«
berfammlung ©übe ganuar ftattfinbet. die
ÏRitglieber finbl'erfucht, allfällige Einträge bor^
her unferer ißräfibentin, grau S. Sßeber, fcîjrift»
lid) eingureicheu. der mid)tigen Serhanblungen
unb SBahlen gnfolge ermarten mir unbebingt
boIIgähligeS ©rfd)einen. die beftimmte 2Ib=

haltung ber Serfammlung mirb mie gemohnt
burd) Karten befannt gegeben.

11 follegialem ©ruß. der Sorftanb.
-fujerit. 2Bir bringen ben ÜKitglie«

bern unfereS Sereins fomie ben merten Kol»
leginnen beS 9îad)barfautonS Untermalben jur
Kenntnis, baß am doniterStag ben 22. ganuar,
nad)mittagS punft 2 Ufjr, im §oteI Konforbia,
dheaterftraße 9, bon ^errn dr. gr. ©tirnimann
ein if5rojeftionS=Sortrag gehalten mirb über
„Seobathtungen ait Üteugebornen".

Dtad) borauSgegangener Vereinbarung mit
fperrn dr. ©tirnimann unb gräulein Slättler,
^räfibentin, Utibmalben, laben mir alle Kotte»
ginnen bon 0b= uitb Dtibmalben gtt biefer da»
gung aufs freunblid)fte ein, unb richten an @ie
ben mannen Slppetl, uuferem 9tufe golge gu
leifiett. ©djeuen ©ie feine SJiühen, Sie merben
fidfcrlicf) befriebigt nach £>aufe geßen unb ber
Gliben jeber Kollegin mirb nicht ausbleiben.

@S läßt fid) auch £)ier baS ©pridjmort an»
menben: ©inigfeit madjt ftorf.

9îed)tgeitigeS ©rfcheiueit mirb ermartet.

gür ben Vorftaub: S. Süt)Itnann.
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Schweiz. Kindermehl-Fabrik

Belp-Bern

Unser Galactina Haferschleim ist
das edelste Produkt, das aus dem
Hafer gewonnen werden kann. Er
hinterlässt keine unverwendbaren
Rückstände und ist ein vollwertiges
Produkt, das das Wachstum und
Gedeihen der Kinder wesentlich
zu fördern imstande ist. Er
entspricht der heutigen Säuglings-
Ernährungs - Theorie ist sehr
vitaminreich und erfüllt so die
Vorbedingungen eines gesunden

Gedeihens.

Unser ständig verbessertes,
modernisiertes Milch - Mehl enthält
neben dem sehr hohen Prozentsatz

bester, bakterienfreier Alpen-
Milch ohne jegliche chemische
Zusätze die für den Säugling
erforderlichen Aufbaustofle,
insbesondere den für die Bildung der
Knochen und Zähne so wichtigen
glvzerinphosphorsauren Kalk und
die Vitamine aus dem Vollweizenkorn.

Galactina ist von stets gleich
guter Beschaffenheit.

In den ersten drei Monaten
ist

Dann gehen Sie allmählich
zum

Galactina

Haferschleim
Galactina

Milch-Mehl
das Beste über

Nr. 1 Die Schweizer Hebamme. S

Nichtanmeldung sind immer Schwierigkeiten zu
gewärtigen.

Frau Tauner macht darauf aufmerksam,
daß an den Delegiertenversammlungen nnr die

Delegierten kommen sollten. Wenn man eine

halbe Generalversammlung hat, so ist es

begreiflich, daß viele das Interesse an der
Generalversammlung verlieren. — Frau Reinhardt
hat denselben Tadel.

Die Zentralpräsidentin glaubt, es sei

nicht leicht, in dieser Hinsicht Abhilfe zu schaffen,
doch soll die Frage geprüft werden.

Damit sind die Traktanden erledigt. Die
Präsidentin, Frl. Marti, bemerkt in ihrem
Schlußworte, sie wolle hoffen, daß die gestrige
Erklärung von Hrn. Pfr. Büchi noch nicht das
letzte Wort gewesen sei. Sie schließt die

Versammlung, indem sie den Erschienenen dankt
und ihnen gute Heimkehr wünscht.

Der Protokollführer: S. Büchi.

Vereiosnachrichten.
Sektion Aargau. Unsere diesjährige

Generalversammlung findet Freitag den 30. Januar,
nachmittags Punkt 2 Uhr, im Cafe Bank (Nähe
Bahnhof) in Aarau statt. Es stehen wichtige
Traktanden auf der Liste; zur Erledigung
derselben erwarten wir möglichst viele Mitglieder.
Wir konnten wiederum Herrn Dr. Hüssy für
einen Vortrag gewinnen.

Es wird die statutenmäßige Buße erhoben
für alle Mitglieder, die während des Jahres
unenschuldigt von allen Versammlungen
ferngeblieben sind. Neue Mitglieder sind uns herzlich

willkommen.
Zum neuen Jahr wünschen wir allen

Kolleginnen viel Glück und Segen.
Mit kollegialem Gruß!

Der Vorstand.

Sektion Haselland. Es diene den werten
Mitgiedern zur Kenntnis, daß unsere
Jahresversammlung mit Tombola am 2. Februar,
nachmittags 2 Uhr, in der Gemeindestube zum
Falken in Licstal stattfindet.

Mochte gütigst bitten, Gaben aller Art bis
zum 28. Januar an die Vorstandsmitglieder zu
senden. Wenn jedes Mitglied bestrebt ist, auch

nur eine Kleinigkeit beizusteuern, so soll es am
„Klappen" nicht fehlen. Selbstverständlich dürft
ihr den Humor nicht zu Hause lassen, damit
wir einige frohe, gemütliche Stunden miteinander

genießen können.
Hoffen nun, daß dann „vo Schönebuech

bis Ammel" keine einzige fehle, damit keine

Strafen zu verzeichnen sind. Wünsche nun,
wenn auch etwas verspätet, allen ein gesegnetes
und glückbringendes 1931.

Für den Vorstand: Frau Schaub.
Sektion Hasclstadt. Unsern werten Mitgliedern

zur Kenntnis daß am 28. Januar,
nachmittags 4 Uhr, die Generalversammlung
stattfindet, anschließend Besichtigung des neuen
Kinderspitals. Wir hoffen auf zahlreiche
Beteiligung. Der Vorstand.

Sektion Hern. Mittwoch, 28. Ia n u ar,
nachmittags Punkt 2 Uhr, findet unsere
Hauptversammlung statt. Vortrag von Herrn Prof.
Dr. Guggisberg.

Recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen
erwartet Der Vorstand.

Sektion Hiel. Die letzte Versammlung im
Jahre 1930 fand am 11. Dezember im alkoholfreien

Restaurant „Schweizerhof" statt. Sie war
gut besucht, was uns alle sehr freute, am
meisten wohl den vortragenden Arzt. Herr Dr.
Egli war so freundlich, uns einen lehrreichen
Vortrag zu halten über „Kaiserschnitt". Er war
sehr interessant und wurde dein Herrn Doktor
seine Mühe auch gebührend verdankt. — Nach¬

her hatten wir noch verschiedene Vereinsangelegenheiten

zu besprechen und begaben uns noch

zu einem kurzen z'Vieri. — Allen Kolleginnen
wünschen wir Glück und Segen für Heim und
Beruf für das angefangene Jahr 1931.

Der Vorstand.
Sektion Slarus. Vor allem entbieten wir

unsern Kolleginnen ein gesegnetes neues Jahr
in Beruf und Familie.

Gleichzeitig teilen wir mit, daß unsere
Hauptversammlung Ende Januar stattfindet. Die
Mitglieder sind)'ersucht, allfällige Anträge vorher

unserer Präsidentin, Frau L. Weber, schriftlich

einzureichen. Der wichtigen Verhandlungen
und Wahlen zufolge erwarten wir unbedingt
vollzähliges Erscheinen. Die bestimmte
Abhaltung der Versammlung wird wie gewohnt
durch Karten bekannt gegeben.

Mit kollegialem Gruß. Der Vor st and.
Sektion Luzem. Wir bringen den Mitgliedern

unseres Vereins sowie den werten
Kolleginnen des Nachbarkantons Untcrwalden zur
Kenntnis, daß am Donnerstag den 22. Januar,
nachmittags Punkt 2 Uhr, im Hotel Konkordia,
Theaterstraße 9, von Herrn Dr. Fr. Stirnimann
ein Projektions-Vvrtrag gehalten wird über
„Beobachtungen an Neugebornen".

Nach vorausgegangener Vereinbarung mit
Herrn Dr. Stirnimann und Fräulein Blättler,
Präsidentin, Nidwalden, laden wir alle
Kolleginnen von Ob- und Nidwalden zu dieser
Tagung aufs freundlichste ein, und richten an Sie
den warmen Appell, unserem Rufe Folge zu
leisten. Scheuen Sie keine Mühen, Sie werden
sicherlich befriedigt nach Hause gehen und der
Nutzen jeder Kollegin wird nicht ausbleiben.

Es läßt sich auch hier das Sprichwort
anwenden: Einigkeit macht stark.

Rechtzeitiges Erscheinen wird erwartet.
Für den Vorstand: L. Bühlmann.
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Unser dalaetina Hakersekteim ist
Uns edelste Produkt, Uns ans dem
Haler Zevmnnen rverden kann. Lr
binterlässt keine unverwendbaren
Lüekstande und ist ein vollwertiges
Lrodukt, das das ^Vaebstum und
Lledeiben der Kinder wessntlieb
?n kordern imstande ist. Kr ent-
spriebt der keutigsn Säuglings-
Krnäbrungs - Tbeorie, ist sebr
vitaminreieb und erkülit so die
Vorbedingungen eines gesunden

(tedsibens.

Unser ständig verbessertes, rno-
dernisiertes Nileb-Nebl entbält
neben dem sebr boben Prozent-

sà bester, bakterisnkreier t^Ipen-
Mieb obns jegliebe ekemisebe
^usat^e die kür den Läugling er-
lorderiieben /Vukbaustokke, insbe-
sondere den kür die Lildung der
Knoeben und ^äbne so wiebtigen
glvxerinpkospborsauren Kalk und
die Vitamine aus dem Vollwàen-
Korn, Lalaetina ist von stets gleieli

guter Lesebakksnbeit.

In den ersten drei Monaten
ist

Dann geben Lie alimäblieb
?um

Hàetina
llakersedleim Mlà-Nvlil

das Leste über
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üeRftou ©ß- uttô "SïtbîUrtCbeu. Sitten 9Jiit=

gliebern (alfo nur Hebammen) bie Mitteilung,
bai unfere nädjfte ©erjammtung fid) ber ©eftion
ßugern anfcRtießt. Sn tiebenSroürbiger SBeife

Rat bie präfibentin unS eingelaben inS Stotel
Konforbia gu einem ProjeftionSbortrag bon
Çerrn Sr. ©tirnimann.

SBit möcRten bie tieben Kolleginnen erfucRen,

bod) redjt gaRlreicR am 22. Saituar, nacRmit»
tagS 2 URr, im tpotet Konforbia gu erfdjeineu.

Mit foÜegialem ©ruß. 2)er ©orftanb.
^CfttiOlt ^.ot'otRwm bringe unfern werten

Kolleginnen gur Kenntnis, baß uufere SaRreS»

berfammtung Montag ben 26. Sanitär, nadj»
mittag? 2 URr, im ifteftaurant ©cRüßenmatt
ftattfinbet. Sa wir bie RoRe ^Regierung einge»

laben, an unferer ©erfammlung teilguneRmen,
fo mödjten wir alte ©erufSfcRwefiern bitten,
wenn möglid) an biefer Sagung teilgundjjtnen.
©Sir mödjten audj barauf Rinweifen, baß widjtige
Sraftanben gur ©eRaublung fommen, beStjalb
erwarten wir biete ©ereinSfcRwefiern, welcRe

iRr Sntereffe an ber ©adje beweifen bürfeu.
Sludj neu ©intretenbe finb RerglicR wittfommen.
3ur SafjreSweube wünfcßen wir alten ©djweiger»
tjebammen biet ©lücf unb Segen unb aus»
bauernben Mut in itjrem berantwortungSbotleu
©eruf. — gaRlreicReS ©rfcßeitten erwartet

3£amenS be§ ©orftanbeS:
grau ©tern, Slftuarin.

ileütiou $*. fallen. Uufere nädjfte ,,§aupt»
berfammtung" finbet am SonnerStag ben 22. Sa»

nuar im ©pitatfeCter ftatt. Sraftanben: ©e»

grüßung ber präfibentin, gaRreSberidjt, Kaffa»
bericßt unb ©ertefung beS protofotlS, ©er»

fcRiebeneS. 2Bir tjoffen git biefer berfammtung
eine gaRlreicRe ©eteiligung.

Stilen Kolleginnen, nafj unb fern, befonberS
ben berfdjiebeuen ©orftänben, entbieten wir
nod) bie beften S55ünfd)e gum SaRreSmedjfel.

Möge ba§ Saßr 1931 ein für alte beliebigem
be§ unb frieblicRcS gaRr werben, gu eigenem
3£it| unb frommen, fowie beS gangen fcRmei»

gerifdjen ,jpebammen=©ereinS.

S er ©orftanb.

galion 10erbe!tßng-|»itrgfvuö. Uufere leßte
berfammtung bom 22. öftober legten SaRreS
fanb im „3 König" in ©ebelen ftatt. Seiber
waren nur 14 Mitgtieber unb 2 Pflegerinnen
anmcfeub, 16 Mitglieber fehlten, ber intereffante
bortrag Rütte eine größere .ßuRörerfcRaft ge»

redjtfertigt.
9tacRbem bie ©ereinSangelegenReiten ertebigt

waren, begann ipcrr Sr. ©abatRuler gu refe=
rieren über KinberfranfReiten, Soor ititb MilcR»
fdjorf. ©obann erfreute unS ber ©eferent mit
einem beridjt aus einer Slergtegeituug, in feRr
intereffanter, wie RumoriftifcRer Slrt gefcRriebeu.
®S war, wenn id) mid) nicRt irre, in patäftina
etwa bor 70 gaRren, Ört unb Saturn tun ja
nidjtS gur ©adje.

©ine junge grau war unter ber ©eburt, eS

war eine ©efidjtSlage. Sie ©acRe ging einfacR

nict)t borwärtS unb .Çebamme, fowie SlugeRörige
toarert ratlos, ©in Strgt war nidjt bodjanben
im Sorfe, ja nur biele ©tunbeu weit in einem

©arnifonSftäbtdjen gab eS einen foldjen. ©o
würbe benu im Sorfe ber armen, leibenben

©ebärenben eine berfammtung einberufen unb

befdjloffen, man wolle gwei Männer gu pferb
gu jenem Slrgte um .Spitfe fenben. gn ber IRacRt

ging e§ über ©tod' unb ©tein unb wirtlid)
tonnte ber Softor gefuubeu werben, bodj weil
eS' nur ein Militärargt war, ertlärte er, in
©eburtSRilfe nidjt erfahren gu fein, fo wenig
er aucf) bieSbegüglicRe gnftrumente befiße. $um
Sroft tarn itjm in ben ©inn, baß er ein altes
©ltcR au§ bem 16. gaßrRuubert tjabe, barin
eine pjange abgebilbet fei unb 9iatfd)läge gur
©enußung berfelben entljalte. Sen ©ruft ber

Sage erfenuenb, berfpradj ber Slrgt bod) mit»
fommen gu wollen, um gu tun, was in feinen
Kräften fei. SaS ©ucR mürbe in ben Mantel»
fad gepacft unb gurüct ging eS gur ©tätte ber
Qual unb ©cRmergen.

Sort angefommen unb nacR UnterfucRung
ber Stnge, begab fictj ber Strgt gutn ©djrnieb
beS QrteS nnb bort würbe nacR feinen Slngaben
eine 3anäe gefdjmiebet, berweil ber Slrgt in
ber rußigen ©ctjmiebe in ben tteberlieferungen
aus beut 16. Saljrtjunbert ftubierte unb bieS
unb jenes an ber werbenben ^onge gu Oerbeffern,
ben Söefetjl gab. SUS biefelbe etiblicß gur 3lts
friebentjeit gelungen war, würbe fie erprobt,
iubcm ein Manu feine .tränbe gu einer gauft
in ber @röße eines fiublidjen Kopfes madjte
unb fomit würbe ber Probegug gemadjt. Mit
biefer 3an0e tourbe bann enblidj bie ©leburt,
bie 60 ©tunben bauerte, beeubet; ob baS Kinb
lebenbig geboren würbe, ift nidjt ergätjlt, aber
baß bie grau fpüter uodj mehrere ©eburteu
ßatte, würbe beridjtet.

ÜBie mutet uns Reute, im ^ddjen ber ©in»
fpritguugen, ©djuittentbinbnngen unb wie bie
©eburtSmittel alle Reißen, eine folcRe ©rgäRlung
au! üöentt wir and) nidjt fagen wollen, baß
eS Reute feine langweiligen, gu großer ©ebulb
Oeranlaffenber ©eburteu meRr gäbe. 9îad)bem
wir uodj ein ©tünbdjen mit unferem üereRrtett
iperrn Softor über ©rlebteS geplaubert Ratten,
maRitte bie ^eit gum fteintgeRen. SBir Ratten
ein paar fcRöne ©tunben genoffeit unb ber»
bauten tperru Sr. ©abatRuler feine SSorte
beftenS. S. Sip pun er.

Unfere nädjfte ißerfammlung finbet ben
22. gattuar, nadjmittagS 2'/s URr, in ber „Krone"
SritbbacR ftatt, wogu wir alle Mitgtieber ein»
laben unb OolIgäRligeS ©rfcReiuen erwarten.

§err Sr. ©rämiger, ©egirfSargt, war fo
freunbtidj unb Rat unS einen ©ortrag gugefagt.

Unsere Stadelia ' '-Leibbinden
sind erprobte; angenehm zu tragende

Umstands-, Stütz- und Schlankheits-Binden
die stets in hohem Masse die Trägerin befriedigen

Die „Stadeila"-Leibbinden sind
einfach konstruiert,

zweckmässig,
also leicht anzulegen und mühelos zu verstellen.

well sie sich den anatomischen Verhältnissen

anpassen und dadurch ihre volle Wirksamkeit
entfalten.

solid und hillig,
weil nur erstklassiges Material zur Verwendung

kommt und die Preise niedrig gehalten sind.

Ausser ihrer vorzüglichen Eignung als Umstands- und Stützbinden kommt speziell dem „Stadeila"-Hüftgürtel auch eine

leichte Massage-Wirkung zu,
die mit der Zeit die zu grosse Körperfülle vermindert und dadurch eine hübsche Figur schafft.

Verlangen Sie ausführliche Prospekte über unsere ,,Stadella"-Leibbinden

Hebammen erhalten stets Rabatt

Suniiäis^escüäft

Zürich ~S\.Saîîen~
$CLset~Q<cwos - Zaxisanm. 1311 M
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Sektion AK' und Wdwalden. Allen
Mitgliedern (also nur Hebammen) die Mitteilung,
daß unsere nächste Versammlung sich der Sektion
Luzern anschließt. In liebenswürdiger Weise

hat die Präsidentin uns eingeladen ins Hotel
Konkordia zu einem Projektionsvortrag von
Herrn Dr. Stirnimann.

Wir möchten die lieben Kolleginnen ersuchen,
doch recht zahlreich am 22. Januar, nachmittags

2 Uhr, im Hotel Konkordia zu erscheinen.

Mit kollegialem Gruß. Der V o r st a n d.

Sektion Solothm«. Bringe unsern werten
Kolleginnen zur Kenntnis, daß unsere
Jahresversammlung Montag den 26. Januar,
nachmittags 2 Uhr, im Restaurant Schützenmatt
stattfindet. Da wir die hohe Regierung
eingeladen, an unserer Versammlung teilzunehmen,
so mochten wir alle Berufsschwestern bitten,
wenn möglich an dieser Tagung teilzunchmeu.
Wir möchten auch darauf hinweisen, daß wichtige
Traktanden zur Behandlung kommen, deshalb
erwarten wir viele Vereinsschwestern, welche

ihr Interesse an der Sache beweisen dürfen.
Auch neu Eintretende sind herzlich willkommen.
Zur Jahreswende wünschen wir allen Schweizerhebammen

viel Glück und Segen und
ausdauernden Mut in ihrem verantwortungsvollen
Beruf. — Zahlreiches Erscheinen erwartet

Namens des Vorstandes:
Frau Stern, Aktnarin.

Sektion St. Gallen. Unsere nächste
„Hauptversammlung" findet am Donnerstag den 22.
Januar im Spitalkeller statt. Traktanden:
Begrüßung der Präsidentin, Jahresbericht,
Kassabericht und Verlesung des Protokolls,
Verschiedenes. Wir hoffen zu dieser Versammlung
eine zahlreiche Beteiligung.

Allen Kolleginnen, nah und fern, besonders
den verschiedenen Vorständen, entbieten wir
noch die besten Wünsche zum Jahreswechsel.

Möge das Jahr 1931 ein für alle befriedigendes

und friedliches Jahr werden, zu eigenem
Nutz und Frommen, sowie des ganzen
schweizerischen Hebammen-Vereins.

Der Vorstand.

Sektion Werdeuberg-Sargans. Unsere letzte

Versammlung vom 22. Oktober letzten Jahres
fand im „3 König" in Sevelen statt. Leider
waren nur 14 Mitglieder und 2 Pflegerinnen
anwesend, 16 Mitglieder fehlten, der interessante
Vortrag hätte eine größere Zuhörerschaft
gerechtfertigt.

Nachdem die Vereinsangelegenheiten erledigt
waren, begann Herr Dr. Gabathuler zu
referiere!? über Kinderkrankheiten, Soor und Milchschorf.

Sodann erfreute uns der Referent mit
einem Bericht aus einer Aerztezeitung, in sehr
interessanter, wie humoristischer Art geschrieben.
Es war, wenn ich mich nicht irre, in Palästina
etwa vor 70 Jahren, Ort und Datum tun ja
nichts zur Sache.

Eine junge Frau war unter der Geburt, es

war eine Gesichtslage. Die Sache ging einfach

nicht vorwärts und Hebamme, sowie Angehörige
waren ratlos. Ein Arzt war nicht vorhanden
im Dorfe, ja nur viele Stunden weit in einem

Garnisonsstädtchen gab es einen solchen. So
wurde denn im Dorfe der armen, leidenden

Gebärenden eine Versammlung einberufen und
beschlossen, man wolle zwei Männer zu Pferd
zu jenem Arzte um Hilfe senden. In der Nacht
ging es über Stock und Stein und wirklich
konnte der Doktor gefunden werden, doch weil
es nur ein Militärarzt war, erklärte er, in
Geburtshilfe nicht erfahren zu sein, so wenig
er auch diesbezügliche Instrumente besitze. Zum
Trost kam ihm in den Sinn, daß er ein altes
Buch aus dem 16. Jahrhundert habe, darin
eine Zange abgebildet sei und Ratschläge zur
Benutzung derselben enthalte. Den Ernst der

Lage erkennend, versprach der Arzt doch
mitkommen zu wollen, um zu tun, was in seinen
Kräften sei. Das Buch wurde in den Mantelsack

gepackt und zurück ging es zur Stätte der
Qual und Schinerzen.

Dort angekommen und nach Untersuchung
der Dinge, begab sich der Arzt zum Schmied
des Ortes und dort wurde nach seinen Angaben
eine Zange geschmiedet, derweil der Arzt in
der rußigen Schmiede in den Ueberlieferungen
aus dem 16. Jahrhundert studierte und dies
und jenes an der werdenden Zange zu verbessern,
den Befehl gab. Als dieselbe endlich zur
Zufriedenheit gelungen war, wurde fie erprobt,
indem ein Mann seine Hände zu einer Faust
in der Größe eines kindlichen Kopfes machte
und somit wurde der Probezug gemacht. Mit
dieser Zange wurde dann endlich die Geburt,
die 60 Stunden dauerte, beendet; ob das Kind
lebendig geboren wurde, ist nicht erzählt, aber
daß die Frau später noch mehrere Geburten
hatte, wurde berichtet.

Wie mutet uns heute, im Zeichen der
Einspritzungen, Schnittentbindungen und wie die
Geburtsmittel alle heißen, eine solche Erzählung
an! Wenn wir auch nicht sagen wollen, daß
es heute keine langweiligen, zu großer Geduld
veranlassender Geburten mehr gäbe. Nachdem
wir noch ein Stündchen mit unserem verehrten
Herrn Doktor über Erlebtes geplaudert hatten,
mahnte die Zeit zum Heimgehen. Wir hatten
ein paar schöne Stunden genossen und
verdanken Herrn Dr. Gabathuler seine Worte
bestens. D. Lip pun er.

Unsere nächste Versammlung findet den
22. Januar, nachmittags 2Uhr, in der „Krone"
Trübbach statt, wozu wir alle Mitglieder
einladen und vollzähliges Erscheinen erwarten.

Herr Dr. Grämiger, Bezirksarzt, war so

freundlich und hat uns einen Vortrag zugesagt.

s/llal KllFSlleà ell
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e/ll/ae/? ^o/ist/'ll/e/'H,

ei^ec^mâss/F,
a/50 /à/?/ aa^a/cFca aa?/ mâc/05 5a necs/c/à.

n-c// 5/e 5/5/? là aaa/âà/zca ìàHâ7/a/55ca aa-

/?a55ca aa?/ ?/a?/aà àe no//e llQ>à?aà// e/ll-

/a/à.
so//c/

à/ aac 6/-5//e/a55//e5 U/aà/a/ eaa Iàu?caalaaF
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Sljema: „lieber Fehlgeburten," was eben auch
wieber notwenbig ift.

ÜDiit freundlichen Eotlegialen ©rüfeen unb
©lüd unb Segen jum neuen Jahr!

Für beit SSorftanb: S. Sippuner.
"2htufedf)ttr. Uttfere 9?obember=23er=

fammtung, berbunben mit £id)tbilberbortrag
an§ Süb=2lmeriEa Don fperrn Sr. ©abler mar
recht gut befudjt. 2Bir fpredjeu fperrn SoEtor
an biefer ©telle nochmals ben beften SanE an§
für feine 93emüE)ungen.

Sie ©eneralberfammlung finbet ben 22. Ja»
nuar, 14 Ut)r, im „National" ftatt. Sie
SJtitglieber werben erfudjt red)tjeitig 311 er»
fdjeinen, barnit punEt 14 Ufer angefangen werben
Eann unb abenbS rechtzeitig beenbigt. Sllfo bitte
be^erjigen $ur 23et)anblung liegt folgenbe
Sraltanbenlifte bor:
1. 23egrüfeung.
2. Slppel.
3. ißrotoEoll.
4. Jubilarinnen.
5. Jahresbericht.
6. Slbnafeme ber ^Rechnung.
7. SBahl beS SSorftanbeS unb ber Dîebiforcn.
8. Slnträge be§ 23orfianbeS unb ber Sbtitgtieber.
9. 23erfd)iebeneS.

9fad) ben SSerljanötungen wirb ein gemein»
fautes 23anlett ferbicrt (à Fr- 3- 80, SrinEgelb
inbegriffen). 23anEettEarten löfen beim ©aal»
eingang.

Sie SRilglieber, weldje im bergangcnen Jahr
ihr 25. SlerufSjaljr zurücEgelegt haben, wollen j

fich bei ber Sßräftbentin fdjriftlid) melben.
gum JahreSwechfel entbietet ber 23orftanb

alleu Kolleginnen Oon nah unb fern bie her3°
lichften ©lücEwünfche.

SßolljähligeS ©rfdjeinen zur ©eneralberfamm»
lung erwartet F"r ben ®orftanb,

Sie SIEtuarin: Frau Sanner.
P. S. UnentfchulbigteS SBegbleiben Fr- 1- —

23ufee.

35ic Sajaffrau im SBodjeitktt.

Sie SajaEfrait hat e§ au§ feinem S3udje
gelernt, wie lange ba§ normale Söodjenbett
bauert, fonbern fie weife eS bon ihrer Sühttter
nnb ©rofemutter her, bafe fie bis biergig Sage
nad) ber ©eburt ber Schonung bebarf unb
eigentlich erft nach brei SJionaten wieber ganz
hergefteüt ift.

©§ ftimmen alfo ihre natürlichen ©efefee

ganz überein mit ben ©ittenqefeüen eines
KulturbolEeS.

Jm übrigen geht eS hier wie bort: 2öer
hilfreiche SSerwanbte hat, bie mit 9?at unb Sat
beifiefeen, Eann fid) beffer nnb länger pflegen,
als eine Frau, ber niemanb nal)eftet)t. .pat
fie bann fcfeon ein Srüppdjen Kinber, bie alle
ihre 9îed)te an bie Sftutter geltenb macheu, fo
mufe fie fchon fefer früh wieber heraus.

Sie SajaEfrau, als SBüdpterin, beforgt fdjon
am zweiten Sag nach ber ©eburt alle ihre
perfönlichften ©efdjäfte felbft. ©ie wirb ja nur
ein einziges SDial — bireEt nach ber ©eburt —
bon ber fpebamme gewafd)en. @{e hat auch
Eein ©ebot, bafe fie liegen bleiben mufe, beS»

halb fteht fie auf unb trippelt umher, fobatb
fie fid) Eräftig genug bazu fühlt. 23enen»

entzünbungen habe id) h*er noch nie gefefeen.
211S feinergeit in ber „Schweizer ßebamme"
ein SIrtiEel über Sefeanblung bott Sljrombcfe
unb 23enenentzünbung mit Slutegeln erfchien,
freute ich mid; fchon barauf, bieS in ber ißrajciS
anwenben zu fönnen. 23tutegel hat eS ja eine
Spenge im 23ufcfe. 916er bis jefet ift ber Fall
noch uie eingetreten, bafe jemanb ißenenentzün»
bung ober »berftopfung hatte. Jd) habe hier
auch uod) nie Krampfabern gefefeen, benn bie
SajaEen haben feine 23erufe, bie bieleS Stehen
erforbern.

Sßie falfch ift eS both, wenn eine europäifthe
.fjauSfrau, bie fich SBunber waS einbilbet auf
ihre SüchtigEeit, ein 9Wäbd)en lefert : gum
Schälen barf man nicht fifeen, fonft erwed't

man ben Schein bon Faulheit; ein fleifeigeS
9Jläbd)en fleht immer

Sarin finb uns bie SajaEen mit ihrer natür»
lieberen SebenSweife Weit überlegen, ©ie fifeen

Zu jebem Eleinften ©efctiäft. Sarum beEommen

fie auch nicht Krampfabern an ihren Seinen,
ober witnbe Fü§e- SBie biet ©uteS Eönnte eine

fpebamme wirEen, wenn fie bie Sötütter anleiten
würbe, immer zu fifeen, wo eS angeht. Sßiele

Frauen beulen oft gar nicht barau, bafe man
eine ütrbeit, wie §. 23. ©efepirr aufwafctien,
ebenfo gut fifeeub berrichten Eönnte. Natürlich
follte man bementfprechenb bie Sifclje niebriger
einrichten.

Jn ben erften z^pu Sagen beS SSodjenbetteS
unb nachher noch lange geit beobachtet bie

SajaEfrait äufeerfte 23orfid)t in 23ezug auf ©ffen
unb SrinEen. Jn ben erften paar Sagen triuft
fie beinahe nichts, aus lanter Slngft, bie ©ebär»
mutter Eönnte fich mit ber FlüjfigEeit füllen
unb bann ben 2Beg an ihren natürlichen ißlafe
nicht wieber zurückgehen. Sluch fette ©peifen,
wie Sd)weinefleifd), finb berpönt, benn nach
ihrer Slnfidjt würbe burd) ben ©enufe bon
fetten ©peifen bie ©ebärmutter glitfchig ge=

macht unb bann nach unten gleiten als ein
Vorfall.

SaS (Sffen bon fauren Flüchten würbe felbft
ben Sob zur F°l0e haben. SDÎan fieljt barauS,
bafe bie SajaEfrau immer nach &eui ©runb ber
unzähligen Frauenleiben fuefet unb fich babor
fhüfeen will auf ifere eigene 91rt, unb fo gut
fie eS berftefet.

©iner Sßödjnerin werben bie §aare auch
nicht geEämmt, bamit fie nicht etwa fÇiebec
beEomme. Sem Kinblein barf mäferenb ben
erften bierzig Sagen feines ßebeuS Eein §embd)en
angezogen werben, ja, nidjt einmal in SSinbeln
wirb eS gehüHt, aus abergtäubifcher Furcfet, eS

Eönnte baS Fieber beEommen unb fterben. Kein
3)îoSEitDne| barf baS Eleine SBefen nad)tS bor
ben läftigen 231utfaugern fdjüfeeu. ©rft wenn
eS bierzig Sage alt ift, barf eS unter bem

nach Professor Langstein.

Saure Buttermilch in Pulverform.
Bewährtes Diätetikum für kranke und gesunde Kinder.

Gl eichmässige Zusammensetzung.
Schnelle und bequeme Anwendung.

Literatur und Proben gratis auf Verlangen durch Nestlé, Vevey.
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Thema: „Ueber Fehlgeburten/' was eben auch
wieder notwendig ist.

Mit freundlichen kollegialen Grüßen und
Glück und Segen zum neuen Jahr!

Für den Vorstand: D. Lippuner.
Sektion Wmterthnr. Unsere November-Versammlung,

verbunden mit Lichtbildervortrag
aus Süd-Amerika von Herrn Dr. Gnbler war
recht gut besucht. Wir sprechen Herrn Doktor
an dieser Stelle nochmals den besten Dank ans
für seine Bemühungen.

Die Generalversammlung findet den 22.
Januar, 14 Uhr, im „National" statt. Die
Mitglieder werden ersucht rechtzeitig zu
erscheinen, damit Punkt 14 Uhr angefangen werden
kann und abends rechtzeitig beendigt. Also bitte
beherzigen! Zur Behandlung liegt folgende
Traktandenliste vor:
1. Begrüßung.
2. Appel.
3. Protokoll.
4. Jubilarinnen.
5. Jahresbericht.
6. Abnahme der Rechnung.
7. Wahl des Vorstandes und der Revisoren.
8. Anträge des Vorstandes und der Mitglieder.
9. Verschiedenes.

Nach den Verhandlungen wird ein gemeinsames

Bankett serviert (à Fr. 3. 8V, Trinkgeld
inbegriffen). Bankettkarten lösen beim
Saaleingang.

Die Mitglieder, welche im vergangenen Jahr
ihr 25. Berufsjahr zurückgelegt haben, wollen
sich bei der Präsidentin schriftlich melden.

Zum Jahreswechsel entbietet der Vorstand
allen Kolleginnen von nah und fern die
herzlichsten Glückwünsche.

Vollzähliges Erscheinen zur Generalversammlung
erwartet Für den Vorstand,

Die Aktuarin: Frau Tanner.
8. Unentschuldigtes Wegbleiben Fr. 1. —

Buße.

Die Dajakfrau im Wochenbett.

Die Dajakfrau hat es aus keinem Buche
gelernt, wie lange das normale Wochenbett
dauert, sondern sie weiß es von ihrer Mutter
und Großmutter her, daß sie bis vierzig Tage
nach der Geburt der Schonung bedarf und
eigentlich erst nach drei Monaten wieder ganz
hergestellt ist.

Es stimmen also ihre natürlichen Gesetze

ganz überein mit den Sittenqesetzen eines
Kulturvolkes.

Im übrigen geht es hier wie dort: Wer
hilfreiche Verwandte hat, die mit Rat und Tat
beistehen, kann sich besser und länger pflegen,
als eine Frau, der niemand nahesteht. Hat
sie dann schon ein Trüppchen Kinder, die alle
ihre Rechte an die Mutter geltend machen, so

muß sie schon sehr früh wieder heraus.
Die Dajakfrau, als Wöchnerin, besorgt schon

am zweiten Tag nach der Geburt alle ihre
persönlichsten Geschäfte selbst. Sie wird ja nur
ein einziges Mal — direkt nach der Geburt —
von der Hebamme gewaschen. Sie hat auch
kein Gebot, daß sie liegen bleiben muß,
deshalb steht sie auf und trippelt umher, sobald
sie sich kräftig genug dazu fühlt.
Venenentzündungen habe ich hier noch nie gesehen.
Als seinerzeit in der „Schweizer Hebamme"
ein Artikel über Behandlung von Thrombose
und Venenentzündung mit Blutegeln erschien,
freute ich mich schon darauf, dies in der Praxis
anwenden zu können. Blutegel hat es ja eine
Menge im Busch. Aber bis jetzt ist der Fall
noch nie eingetreten, daß jemand Venenentzündung

oder -Verstopfung hatte. Ich habe hier
auch noch nie Krampfadern gesehen, denn die
Dajaken haben keine Berufe, die vieles Stehen
erfordern.

Wie falsch ist es doch, wenn eine europäische
Hansfrau, die sich Wunder was einbildet auf
ihre Tüchtigkeit, ein Mädchen lehrt: Zum
Schälen darf man nicht sitzen, sonst erweckt

man den Schein von Faulheit; ein fleißiges
Mädchen steht immer!

Darin sind uns die Dajaken mit ihrer
natürlicheren Lebensweise weit überlegen. Sie sitzen

zu jedem kleinsten Geschäft. Darum bekommen
sie auch nicht Krampfadern an ihren Beinen,
oder wunde Füße. Wie viel Gutes könnte eine

Hebamme wirken, wenn sie die Mütter anleiten
würde, immer zu sitzen, wo es angeht. Viele
Frauen denken oft gar nicht daran, daß man
eine Arbeit, wie z. B. Geschirr aufwaschen,
ebenso gut sitzend verrichten könnte. Natürlich
sollte man dementsprechend die Tische niedriger
einrichten.

In den ersten zehn Tagen des Wochenbettes
und nachher noch lange Zeit beobachtet die

Dajakfrau äußerste Vorsicht in Bezug auf Essen
und Trinken. In den ersten paar Tagen trinkt
sie beinahe nichts, aus lanter Angst, die Gebärmutter

könnte sich mit der Flüssigkeit füllen
und dann den Weg an ihren natürlichen Platz
nicht wieder zurückgehen. Auch fette Speisen,
wie Schweinefleisch, sind verpönt, denn nach
ihrer Ansicht würde durch den Genuß von
fetten Speisen die Gebärmutter glitschig
gemacht und dann nach unten gleiten als ein
Vorfall.

Das Essen von sauren Früchten würde selbst
den Tod zur Folge haben. Man sieht daraus,
daß die Dajakfrau immer nach dem Grund der
unzähligen Frauenleiden sucht und sich davor
schützen will auf ihre eigene Art, und so gut
sie es versteht.

Einer Wöchnerin werden die Haare auch
nicht gekämmt, damit sie nicht etwa Fieber
bekomme. Dem Kindlein darf während den
ersten vierzig Tagen seines Lebens kein Hemdchen
angezogen werden, ja, nicht einmal in Windeln
wird es gehüllt, aus abergläubischer Furcht, es
könnte das Fieber bekommen und sterben. Kein
Moskitonetz darf das kleine Wesen nachts vor
den lästigen Blutsaugern schützen. Erst wenn
es vierzig Tage alt ist, darf es unter dem

nock ?roks5sor kangstsin.
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Der Vater, Dr. H. R. in B., schreibt

stärkt auch Sie!

Dora R., abgebildet in einer
Ovo-Riesenausstelldose

®ie @d)Weiger Hebamme.

ober cmbere llmftäube gegwungen werben,
bleiben giemlicb lang im tgauê unb mibmen
ficb) bem Äinbcfjen.

®te ®ajaffrauen [inb meift prächtige Stille»
rinnen, trophein fie feine feljr großen 93rüfte
haben. ®ie 93ruft wirb burd) bie ÜRabrung
ber grau gu ^öt^fter ®ätigfeit angeregt. ®ie
ftitlenbe SRutter lebt in ber tpauptfadje bon
IReiê unb gifd) unb einem wilbwacbfenben
Staut, beffen garte S3lätter bie äRilcbabfonbe»
rung beträchtlich Oertneljren fall. grifcbcr gifdj
ift übrigens etmaS bom aüerbeften gur 9ln=

regung ber 93ruftbrüfentäiigfeit.
®rot)bem fomntt e§ aud) bor, baff eine ba=

jafifcfje ÜRutter t^r Sinb nid)t füllen fann,
unb gmar mögen e§ bon fpunbert etwa brei
grauen fein, benen bicfe fdjöne äRutterpflid)t
berfagt bleibt. 93on biefen brei grauen tjatte
bie eine einen gormfet)ler ber SBargen, bie
anbere eine fo äufjerft garte £>aut ber SBargen
unb beS 9Bargenl)ofeS, baff trot) guter Salben
eine fd)mergbafte ©ntgünbung mit ©iterung
auftrat, weldje ba§ Stillen bei allen fünf
fiinberrt unmöglich mad)te. ®ie britte ber
grauen mar fo tjodigrabig blutarm, baff fie
felber gum Seben faum Ä'raft hatte, gefdjmeige
benn ein Äinblein ernähren fonnte. SBo^l

„füllte" fie bas 5tinb, aber eS berfjungerte an
ber SRutterbruft.

SDie gmeite ber obgenannten grauen gibt
ein rübrenbeS 93ilb bon SRutterliebe unb Stuf»
Opferung, bereit eine äRutter fähig fein fann.
Sie trägt ilft Äinb hierhin unb bortljin, baff
eS bon einer anbern ftillenben SRutter, bie
Ueberflufj l)at, genährt werbe, ^roifchenbinein
gibt fie ibm fterilifierte Serneralpenmilcb, SRarfe
ÎBaer 93ranb. ®iefe äRildj ift tu ben Stropen
auSgegeidjnet für Säuglinge. Sie gebeten gut,
nur fornmt fie febt teuer. ®iefe gute URuttcr

gibt il)r le^teS beü um ihrem ßinblein 93aer
iöranb äRilcb gtt taufen, grifdie StRild) gibt e§

hier nicht, benn baS ®ajafenbolf ift fein Birten«
bolf. 93üffel, feltener ßübe unb ßiegeu, werben
nur gehalten, bamit man fie au ben grofjen
SLoten», ober Opfer», ober aud) ^ocbgeitsfeften
fd)lad)ten fann. 33ou SRelfen ift feine Dîebe.
®ie ®ajafen trinfen gu ibrem fReiS unb gifd)
ober SBilb nur SBaffer.

Stueta ttueron, im Suit 1930.

3 ö a ©dfmib-SBIafer.

^ur toeifcltdjcu S3crnfötDahf»

gu ber .Qeit, ba bie jungen fDtäbd)en bem

SdjulauStritt entgegenwad)fen, befdjäftigen fich
einfid)tige Ottern ernftlid) mit ber 93erufSfrage.
©in 93eruf, ber ausfüllt unb befriebigt, in bem

gange Slrbeit geleiftet wirb, bietet aud) @ewäl)b
für ein glüdlid)eS Seben. Vielfach bot ja baS

junge DJtäbdjen felbft fdjon einen SBunfcb in
§>infiä)t auf feine 93erufSwal)l. ®a muff aber
geprüft werben, ob eS nicht nur eine Slug ein
blicfslaitne ift, ob baS ÜRäbd)en mirflid) all ben
Sltiforberungen beS bon ihm fo rofig erfdjauten
93erufeS gewadjfen ift, ob eS ibm förpertidj unb
geiftig genügt. SBirffatn werben ©Itern unb
93urgefe|te oft burd) Sebrer ober Sebrerinuen
unterftüftt. Unb febr gut bewähren fid) bie 93e»

rufsberatungsftellen, wie fie aud) auf bem
Saube immer mebr eingeführt werben unb gu
paffeuben 2el)rftelleu berijetfen. 2Birflid)e Süchtig»
feit im 93eruf üerlangt aud) immer eine grüub»
liehe 5litSbilbutig, baS gilt fomobl für bie 91r=
beit in ber §auSmirtfd)aft wie außerhalb beS

§aufeS. 9îie werben furgfriftige ft'urfe eine
grûiiblidje 93erufSbilbung erfet)en, fie üermögeit
bödiftenS einen oberflächlichen 93cgriff gu geben.

®ie fd)ioeiger. $entralfielle für grauenberufe
in Zürich, ïalfirafse 18, gibt feit einigen gabren
„93erufSbilber" l)erau§, bie genau über baS SSe»
fen ber eingelnen graueuberufe orientieren. 3eit
ber StuSbiibungSbauer, Slnforbcrungen, Sohn»

SRoSfitoneb fcblafen. ®a§ ibm gerabe baburä)
in feinen erften SebenStagen baS gieber ein»

geimpft wirb, babon hoben bie Seute feine
9lbnung.

®ie ©ajaffrau, auch Wenn fie geljn unb mehr
Sinber bot, behält immer ihre fdjöne, fdjlanfe
gigitr, was fie ficher bem feftem ©inbtnben
beS SeibeS nad) ber Oeburt gu berbanfen bot.

®agegen aber fommen febr biete grauen»
leiben bor, bie bielfad) ihren Urfprnng in einer
Oeburt ober einem Sffiodjenbett haben. 9ioran
fteben bie flaffetiben ®ammriffe, bie meiftenteilS
entfielen burd) baS unbernünftige |ierauSpreffen
ber ß'inber bon feiten ber @cbnrtëhetfer unb
»belferinueu. 9öaS fold)e ®ammriffe alles mit
fid) bringen ait fpäteren Seiben, fann man
hier gut beobachten.

,Qu bebauern ift eine 2Böd)nerin, bie nidjt
Urin löfett fann. 3br bringt ©rlüfung nur
ber ®ob.

®twa§, baS öfter borfommt, ift teilweife
Säl)mung ber 93eine ttad) einer ©eburt. 3n
letter 3ett fab id) gmei foleber gälte fitrg nach»
einanber. ®ie grau bat ein (Sefitbl bon ïaub»
beit unb Steifheit in ben Steinen unb faitn
nur unter grofjer ülnftrengung ein paar Schritt»
d)en tnadjen. Db bieS am ©nbe auf baS
3J?affieren unb kneten nad) ber (Seburt gurüd»
gufübren ift gaft b°be id) baS ®efüf)t, als
ob burd) jene 93el)anblung etwas berieft worben
Wäre im fRüdgrat. @S wäre febr intereffant,
barüber Stufflärung gu erhalten.

Slnbere Seibett fönnen ber grau erwaebfen,
weil fie biet gu früh an fdjwere Arbeit gebt,
©inmal febidte eine grau 93erid)t, man mochte
bod) fommen unb fie befud)en, fie fei nicht
mot)t unb hQt»e gieber; am 15. ®ag nad) ber

©eburt. SUS id) bioginflr fanf> ich &ie grau
fReiS ftampfenb hinter beut §auS.

gebod) finb foldje gäHe bereingelt. ®ie
meiften grauen, wenn fie nicht burd) Sirmut

« Dora R., 3 Monate alt, erhält seit dem 3. Monat täglich 1 Veguva-
Gemüseschoppen und seit dem 5. Monat täglich 1 Ovornaltine-
Schoppen. Aus dem bei der Geburt nur 2,85 kg schweren, schwächlichen

Geschöpfchen hat sich in den 8 Monaten ein kerngesundes,
kräftiges Meitschi entwickelt. Wir schreiben diesen guten Erfolg zum
grossen Teil der Wirkung von Ovomaltine und Veguva zu. »

VEGUVA ist eine vegetabilische
Zusatznahrung für Säuglinge und Kleinkinder,
es enthält in feinster Pulverform die
Nährstoffe. die natürlichen Mineralsalze, das
Blattgrün und die Vitamine aus Tomaten,
Spinat, gelben Rüben in Kombination
mit leicht assimilierbaren Kohlenhydraten.
Veguva dient zur Bereitung einer
vollwertigen Gemüsenahrung überall da, wo
aus irgend einem Grunde frisches Gemüse
nicht beschafft werden kann, oder wo

Ovomaltine ist in Büchsen zu Fr. 2.25 und Fr. 4.25 überall erhältlich.

Veguva ist in Apotheken und Drogerien zu Fr. 3.50 erhältlich.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN

dessen sachgemässe Zubereitung unmöglich
ist.

OVOMALTINE enthält sämtliche
wertvollen Nährstoffe des Malzes, der Milch,
der Eier und des Cacaos - und nur diese

- im Verhältnis, wie der menschliche Körper

ihrer bedarf und in der Form, wie sie
ihm am zuträglichsten sind.

Ovomaltine leistet der Mutter wie dem
Kinde grosse' Dienste.

De!' Vster, Dz-. K. K. m V., se^eibt

8târkt suck 8ie!

Dora K., abgodi/dek in einer
Dr-o-Diesenausske/kdose

Die Schweizer Hebamme.

oder andere Umstände gezwungen werden,
bleiben ziemlich lang im Haus und widmen
sich dem Kindchen.

Die Dajakfrauen sind meist prächtige
Stillerinnen, trotzdem sie keine sehr großen Brüste
haben. Die Brust wird durch die Nahrung
der Frau zu höchster Tätigkeit angeregt. Die
stillende Mutter lebt in der Hauptsache von
Reis und Fisch und einem wildwachsenden
Kraut, dessen zarte Blätter die Milchabsonderung

beträchtlich vermehren soll. Frischer Fisch
ist übrigens etwas vom allerbesten zur
Anregung der Brustdrüsentätigkeit.

Trotzdem kommt es auch vor, daß eine da-
jakische Mutter ihr Kind nicht stillen kann,
und zwar mögen es von Hundert etwa drei
Frauen sein, denen diese schöne Mutterpflicht
versagt bleibt. Von diesen drei Frauen hatte
die eine einen Formfehler der Warzen, die
andere eine so äußerst zarte Haut der Warzen
und des Warzenhofes, daß trotz guter Salben
eine schmerzhafte Entzündung mit Eiterung
auftrat, welche das Stillen bei allen fünf
Kindern unmöglich machte. Die dritte der
Frauen war so hochgradig blutarm, daß sie

selber zum Leben kaum Kraft hatte, geschweige
denn ein Kiudlein ernähren konnte. Wohl
„stillte" sie das Kind, aber es verhungerte an
der Mutterbrust.

Die zweite der obgenannten Frauen gibt
ein rührendes Bild von Mutterliebe und
Aufopferung, deren eine Mutter fähig sein kann.
Sie trägt ihr Kind hierhin und dorthin, daß
es von einer andern stillenden Mutter, die
Ueberfluß hat, genährt werde. Zwischenhinein
gibt sie ihm sterilisierte Berneralpenmilch, Marke
Baer Brand. Diese Milch ist in den Tropen
ausgezeichnet für Säuglinge. Sie gedeihen gut,
nur kommt sie sehr teuer. Diese gute Mutter
gibt ihr letztes her, um ihrem Kiudlein Baer
Brand Milch zu kaufen. Frische Milch gibt es

hier nicht, denn das Dajakenvolk ist kein Hirtenvolk.

Büffel, seltener Kühe und Ziegen, werden
nur gehalten, damit man sie au den großen
Toten-, oder Opjer-, oder auch Hochzeitsfesten
schlachten kaun. Von Melken ist keine Rede.
Die Dajaken trinken zu ihrem Reis und Fisch
oder Wild nur Wasser.

Kvelci Kverrm, im Juli 1930.

Ida Sch m id-Blase r.

Zur weiblichen Berufswahl.

In der Zeit, da die jungen Mädchen dem

Schulaustritt entgegenwachseu, beschäftigen sich

einsichtige Eltern ernstlich mit der Berufsfrage.
Ein Beruf, der ausfüllt und befriedigt, in dem

ganze Arbeit geleistet wird, bietet auch Gewähr
für ein glückliches Leben. Vielfach hat ja das
junge Mädchen selbst schon einen Wunsch in
Hinsicht auf seine Berufswahl. Da muß aber
geprüft werden, ob es nicht nur eine Augeu-
blickslaune ist, ob das Madchen wirklich all den
Anforderungen des von ihm so rosig erschauten
Berufes gewachsen ist, ob es ihm körperlich und
geistig genügt. Wirksam werden Eltern und
Vorgesetzte oft dnrch Lehrer oder Lehrerinnen
unterstützt. Und sehr gut bewähren sich die
Berufsberatungsstellen, wie sie auch auf dem
Lande immer mehr eingeführt werden und zu
passenden Lehrstelleu verhelfen. Wirkliche Tüchtigkeit

im Beruf verlangt auch immer eine gründliche

Ausbildung, das gilt sowohl für die Arbeit

in der Hauswirtschaft wie außerhalb des
Hauses. Nie werden kurzfristige Kurse eine
gründliche Berufsbildung ersetzen, sie vermögen
höckstens einen oberflächlichen Begriff zu geben.

Die schweizer. Zentralstelle für Frauenberufe
in Zürick, Talstraße 18, gibt seit einigen Jahren
„Berufsbilder" heraus, die genau über das Wesen

der einzelnen Frauenberufe orientieren. Zeit
der Ausbildungsdauer, Anforderungen, Lohn-

Moskitonetz schlafen. Daß ihm gerade dadurch
in seinen ersten Lebenstagen das Fieber
eingeimpft wird, davon haben die Leute keine

Ahnung.
Die Dajakfrau, auch wenn sie zehn und mehr

Kinder hat, behält immer ihre schöne, schlanke

Figur, was sie sicher dem festem Einbinden
des Leibes nach der Geburt zu verdanken hat.

Dagegen aber kommen sehr viele Frauenleiden

vor, die vielfach ihren Ursprung in einer
Geburt oder einem Wochenbett haben. Voran
stehen die klaffenden Dammrisse, die meistenteils
entstehen durch das unvernünftige Herauspressen
der Kinder von feiten der Geburtshelfer und
-helferinneu. Was solche Dammrisse alles mit
sich bringen au späteren Leiden, kann man
hier gut beobachten.

Zu bedauern ist eine Wöchnerin, die nicht
Urin lösen kann. Ihr bringt Erlösung nur
der Tod.

Etwas, das öfter vorkommt, ist teilweise
Lähmung der Beine nach einer Geburt. In
letzter Zeit sah ich zwei solcher Fälle kurz
nacheinander. Die Frau hat ein Gefühl von Taubheit

und Steifheit in den Beinen und kaun
nur unter großer Anstrengung ein paar Schrittchen

machen. Ob dies am Ende auf das
Massieren und Kneten nach der Geburt
zurückzuführen ist? Fast habe ich das Gefühl, als
ob durch jene Behandlung etwas verletzt worden
wäre im Rückgrat. Es wäre sehr interessant,
darüber Aufklärung zu erhalten.

Andere Leiden können der Frau erwachsen,
weil sie viel zu früh an schwere Arbeit geht.
Einmal schickte eine Frau Bericht, man möchte
doch kommen und sie besuchen, sie sei nicht
wohl und habe Fieber; am 15. Tag nach der
Geburt. Als ich hinging, fand ich die Frau
Reis stampfend hinter dem Haus.

Jedoch sind solche Fälle vereinzelt. Die
meisten Frauen, wenn sie nicht dnrch Armnt

« Dona /?., S Monate a/k, er/iä/k seit c/ern T /^anak kä'Z/ic/i ^
uaa seit c/ern Z. /dunuk ká'F/l'c/r /

às c/am de/ c/er (?eburk nu?- 2.SZ /cZ sàtueren, sàuà/i
/ic/ien <aesa/iöx>/c/ien /iak s/c/i in c/en S /^/anaken ein /csrnZesunàL,
/cná'fkiZes /^eiksc/n entunc/ce/t. vtzTr sàrsiden ciiesen Znken ^>/a/F -uni
ZrvLLen 7ei/ cier IV/r/cunF nan Ononia/kine unc/ VeZnna ^u. »

VKOlllV/1. ist eine vegetabiliscke Tusat?-
nakrung tür Läuglinge unci Kleinkinder,
es entkâlt in feinster Pulverform die dlakr-
stotke. die natürlieken Klineralsàe, das
DIattgrün und die Vitamine aus Tomaten,
Lpinat, gelben küben in Kombination
mit leiebt assimilierbaren Koklenk^draten.
Veguva dient ?ur IZereitung einer
vollwertigen Oemüsenakrung überall da, wo
aus irgend einem Orunde krisckes (llemüse
nicbt besebsfft werden kann, oder wo

Duorna/tine ist in Duc/rsen ?u Kr 2.25 und Kr. 1.25 üdera/k er/rd/klià
Veguua ist in /Vpadre/cen und Drogerien ?u Kr. 3.50 er/rdktlic/i.

Dr. VMN

dessen sacbgemässe Zubereitung unmög-
lick ist.

OVOPl^KTIdlK entkält samtlicke
wertvollen bläkrstoffe des dlàes. der Klilck.
der llier und des Lacaos - und nur diese

- im Verkältnis, wie der menscklicke Körper

ikrer bedarf und in der Korm, wie sie
ibm am ?uträglicbsten sind.

Ovomaltins leistet der Klutter wie dem
Kinde grosse Dienste.
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anfprücfje unb Slnftellung§berpltmffe erfahren
eine eingetjenbe SBiirbigung. 21uf bie ©affa t)in
[)at bie genannte gentral'fteüe ein gufammen»
gefaßtes 23eruf3üerjeict)ni8 ,Frauenberufe" ßer=
ausgegeben. Tiefe Heine Schrift bilbet nun einen

unfehlbaren SBegmeifer auf bem ©ebiete ber
grauen=®ernfgbiibung. Slße ©ebiete finb be=

rüc£ftc£)tigt; fo and) bie fog. „angelernten" 23e=

rufe, bie bie Tütigfeit tn Snbuftrie unb ©eroerbe
umfaffen, in ber nur eine geroiffe Teilarbeit
gelernt wirb, bie feine eigentliche 2e()re öer»
laugt. Sn überftdfcjtlichjer Tarfteßung werben bie
einzelnen fflerufe, auch bie afabemifdjen unb
funftgewerblid)en, beßanbett unb ihre genaue
Seßrgeit beftimmt.

T)iefe§ S3erufgtiergetchniê wirb fießer itt ber

Berufswahl gute Anregung geben unb bei Un=

fd)luffigen wegweifenb wirfen. gleifs unb StuS=

bauer braucht e§ §u jeber Strbeit, ohne äftütje
erwirbt man nichts. 2Iber e§ gilt f)ter gang
befonberS:

„Suft unb Sieb' ju einem ®ing
®iad)crt 9Rü£)' unb SIrbcit gering!"

Büdbertlscft.

j tWcitc $a«SWivtfd)(ift. ©ine SKonatäfdEfrift für 3îe-
i form beâ §au«wefen§. §crauêgegeben bon ®r. @rna
j löte per, SJtüiitfjen. fi. SEptertemannê Vertag. Abteilung
I ïïteue §auêtDirtfcfjaft, Stuttgart. 5ßra§ im Shertcljapr

3ÏTO. 2.—, ©injetheft 75 fpf.
©ine einmütige ttnb inadfjtboïïe tBetbcgung, fid) au§

ben ffeffetn beg beratteten §au§palts> au töjeu, pat bie
toeiteften Scpicptcn ber £>auêjraueit ergriffen. Sn ben

®ienft biefer Slufgabe ftetlt fid) bie „Stcue hauêtoirt'
fcpajt", bereit herauëgcberin, grau ®r. ©rna äJh'pcr,
bie autoritatibfte unb burd) ipre Scpritten befanntefte
SSorfämpferirt ber ipnuëpaltêreform ift. ©S tjanbett fid)
beileibe itidjt barunt, baf bie grau eg Eünfttg weniger
genau netjmen foü mit tpren ißflidjteu aig §augfrau
unb Stutter; im ©egenteiü »über bie neue Qeit, bag
neue Sebengtempo mup auep ben §atücpalt erobern!
2Weg, mag moberne SSMffertfcpaft, moberne SEccfjnif,
moberne Oetonomie an (Sinficfjtcn unb ©rfaprungen,
an geläutertem ©efcpmac! unb gefteigertem 3?pptpmuë
gewonnen t)at, ift t)ier betn eigenfteu 33ereicp ber grau,
bent §aug unb ipattlpatt, junujje gemacht. §ier fpreepen
SBort unb 83i(b bon ber neuen Ifeit, bon ber ©ntlaftung
ber grau, bon ber ©rfparnig an f$eit, Straft unb ®elb.
SOtit ben fparfamften Sltittcln, mit ber tnappften geit,
mit ber tlügften Sdjonuitg ber Streifte foü ein grüft«
möglicfeg Süiafj an Srcitc, Suntpeit, IBepaglicpfeit ber
Scb'cngpattung crgielt Werben ®ag moberne ®empo
ergreift St'fijj bom §au§palt.

Aus 1793 Konsumenten-Zuschriften:

Ich habe das Nährmittel Nago-
maltor an mir selbst probiert, und
zwar während einer Zeit, da ich
mich in meinem Allgemein-Be-
finden sehr reduziert fühlte, und
bin erstaunt über die rasche und
anhaftende Wirkung desselben. Ich
fühle mich seither viel leistungsfähiger

und frischer.
Oberschw. N, L. R. 1184

-^NAGOMAITO
NAGOMALTOR à 2.- und 3.80, BANAGO à -.95 und 1.80,
MALTINAGO (500 gr) à 2.50. ha besseren Detail-Geschäften.

NAGO ÖLTEN.

Schwangerschaft, Gebart, Wochenbett,

Ernährung and Pflege des Säuglings

stellen an Gesundheit und Nerveakraff der Frau

allerhöchste Anforderungen, denen sie nur dann voll
und ganz gerecht werden kann, wenn sie eine an
aufbauenden und energieerzengenden Stoffen reiche
Nahrung erhalt.

Empfehlen Sie ihr die eisen-, phosphor- und

kalkhaltige

fnefgpfù
Energon enthält alle Elemente einer kräftigen

und schmackhaften Nahrung, Eiweiss, Fette,
Kohlehydrate, Fermente, Mineralsalze und pflanzliche ße-
lebimgsstöffe in leicht verwertbarer Form. Ber
werdenden Mutter gibt Energon das Material zum
Aufbau eines gesunden, lebensstarken Kindes mit
solidem Knochenbau. Durch die Hebung des
Allgemeinbefindens trägt Energon zur Erleichterung der
Geburt hei und durch seine anregenden hint- und
milchhlidenden Bestandteile erhöht es die Stilifähig-
keit und bringt die Frau rasch wieder in den
Vollbesitz ihrer Kräfte.

Energon beseitigt auch Nervosität, Appetit- und
Schlaflosigkeit, Schwächezustände als Krankkeits-
oder Altersfolgen. Schulkindern gibt Energon
Gesundheit, Wachstum und Kraft und schützt sie vor
Blutarmut, Bleichsucht und ähnlichen Störungen.
Energon ist sehr ausgiebig und billig Im Gebrauch.

Preis per Büchse Fr. 3.50
Spezialkonditionen für Hebammen

Verlangen Sie unverzüglich Muster von der

Trutose A.-6., Gerbergasse 9, Zürich
1321

Es ist ja viel bequemer,
für die Hebamme wie für die Mutters

wenn Säugling und Wöchnerin mit ruhigem,
gesunden Schlaf gesegnet sind. Wenn das
Kind viel schreit, wenn die Mutter nervös
und unruhig ist und schwer einschläft,
dann sollte unter allen Umständen das
im Bohnenkaffee enthaltene Coffein
ausgeschaltet werden. Coffein geht in die
Muttermilch über; das ist wissenschaftlich
einwandfrei festgestellt. Coffein ist ein
Genussgift, und damit sollte man doch
den Säugling, auch wenn er es auf
Umwegen bezieht, nicht in Berührung bringen.
Für Mütter also nur den coffeinfreien
und vollkommen unschädlichen

KAFFEE HA6
Maltovi
rnA <ÎWi foftWA

1

i

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien
wo nicht, beim Fabrikanten J. Stäuber, Aiuriswil.

(K 2031 B) Verlangen Sie Gratismuster! 1324 /1

Mitglieder Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

Nr, 1 Die schweizer Hebamme. 9

anspräche und Anstellungsverhältnisse erfahren
eine eingehende Würdigung. Auf die Saffa hin
hat die genannte Zentralstelle ein zusammengefaßtes

Berufsverzeichnis „Frauenberufe"
herausgegeben. Diese kleine Schrift bildet nun einen
unschätzbaren Wegweiser auf dem Gebiete der
Frauen-Berufsbildung. Alle Gebiete sind
berücksichtigt; so auch die sog. „angelernten"
Berufe, die die Tätigkeit in Industrie und Gewerbe
umfassen, in der nur eine gewisse Teilarbeit
gelernt wird, die keine eigentliche Lehre
verlangt. In übersichtlicher Darstellung werden die
einzelnen Berufe, auch die akademischen und
kunstgewerblichen, behandelt und ihre genaue
Lehrzeit bestimmt.

Dieses Berufsverzeichnis wird sicher in der

Berufswahl gute Anregung geben und bei
Unschlüssigen wegweisend wirken. Fleiß und
Ausdauer braucht es zu jeder Arbeit, ohne Mühe
erwirbt man nichts. Aber es gilt hier ganz
besonders:

„Lust und Lieb' zu einem Ding
Machen Müh' und Arbeit gering!"

Küchertisch.

; Neue Hauswirtschaft. Eine Monatsschrift für Re-
i form des Hauswesens. Herausgegeben von Dr, Erna
j Meyer, München, K, Thienemanns Verlag, Abteilung

Neue Hauswirtschaft, Stuttgart, Preis im Vierteljahr
RM, 2,—. Einzelheit 75 Pf,

Eine einmütige und machtvolle Bewegung, sich aus
den Fesseln des veralteten Haushalts zu lösen, hat die
weitesten Schichten der Hausfrauen ergriffen. In den
Dienst dieser Aufgabe stellt sich die „Neue Hauswirtschaft",

deren Herausgebcrin, Frau Dr, Erna Meyer,
die autoritativste und durch ihre Schriiten bekannteste
Vorkämpferin der Hnushaltsreform ist. Es handelt sich
beileibe nicht darum, daß die Frau es künftig weniger
genau nehmen soll mit ihren Pflichten als Hausfrau
und Mutter; im Gegenteil! Aber die neue Zeit, das
neue Lcbenstempo muß auch den Haushalt erobern!
Alles, was moderne Wissenschaft, moderne Technik,
moderne Ockonomie an Einsichten und Erfahrungen,
an geläutertem Geschmack und gesteigertem Rhythmus
gewonnen hat, ist hier dem eigensten Bereich der Frau,
dem Haus und Haushalt, zunutze gemacht. Hier sprechen
Wort und Bild von der neuen Zeit, von der Entlastung
der Frau, von der Ersparnis an Zeit, Kraft und Geld,
Mit den sparsamsten Mitteln, mit der knappsten Zeit,
mit der klügsten Schonung der Kräfte soll ein
größtmögliches Maß an Breite, Buntheit, Behaglichkeit der
Lebenshaltung erzielt werden! Das moderne Tempo
ergreift Besitz vom Haushalt,

às 179? Konsumenten-Tusàrittea:

leb babe clas sd'ällrmittk! I^aZo-
rnaltor an Wir selbst probiert, uircl

rväbreirck einer /eil, à ieb
inieb in îneinsm ^llgemein-Le-
llncksn sebr reduziert kiiklte, nncl
bin erstaunt übe? ckis rasebe unci
anbsltencle Wirkung desselben. leb
küllls rnirb ssitber viel leistunZs»
fälliger uncl kriseber.

Obsrsebrv. di. ill. It. N84

âsFík à? Aâà-sHeûs

à 2.- uncî ?.80, à -.9? Nv6 1L0,
Ar) à 2.50. Io besseren Oetail-Qesckäkten.

I^QO OblM.

8àsW«îMl!skt. Keimt, Màîidett,
kkMruiig «ilâ kllslls Ses ZSWliiM

8làll M Kk8Màît Ml! àMZàtt à kêM

àâôàlk MvàrWgkk, àkk à «M àr- vvll
Ml! gMZ Mkât Mkkà liMU, MM 8îk àk M
UllibMMlikU Ml! KMWKKMWMà 8tskkM rsiebe
AsâîîkMF kâNt.

ÜNMNM 8ik iw à SÌ8M-. BkWjM- Ml!
!is!kku!tilZL

KkâÂSM.
Lkkwon LUtbMt u!!k klLNLlltk kills? KMtMU

Wä 8LbWaekbMkl! NsbkMV, NU/KÌ88, Mtk, ükbiö-
dz/lîà, ksrmeutk. WllLk3l8s!^s uM sÜMÄisbk Kk-
!kbWg88tLKs iu ikikbt Vk?Uk?tba?k? kNM. Ns?

ÂlkrâLîiâklîZ Gutter Nid! Zus?Wu às Kstsriu! Zum
âMbuu siukZ Msmà, !sbsu88tu?ksu Mà m!L

8«!iàm KkSLêZMbM. Sursb à UàW à8 âiigs-
memhs!ml!kN8 t?W àk?ggu ^ur Z?!kiLbts?uug ê!sr

Kàtt bsi uuâ âurkb 8kwk M?LlMà Nut- uvâ
müebbiiäsuöku 8k8tsnMöi!k kkbvài 88 Ns 8ti!!!übig-
ksit Ml! dringt Sis kruu ru8k'li msà îu àu !/'»!!-

dk8îtZ à? ürMs.
Lueigsu dk8öitigt uueb àvàM, àvNit- u»â

8eNaf!v8îgîikit, 8eblVMbkxu8tMl!k a!8 ît?unNsit8-
0âer àitk?8kvigsu. 8v!îuW»i!krll M Lus?gou 6k-
8Uvl!bkit, Wasb8tum Ml! iirakt Ml! 8ekiitxt 8is v»?

klutsrmut, Mki«k8ULlît Ml! âbnliebkn 8tô?uugkn.
Zuk?gou !8t 8kb? au8gikbig Mâ billig im Kkbraukb.

Sursis pEZ' WâSàss ?s>. Z. SD

Zps^ialkonclitionsn für blsbamnisn

Vsi-lsnAsn Sis unvsr^üslieli IVIustsc von clsr

VrlitvSö â.-k., KerlieMsse N. ^ärillll
1321

Ls Ist Zs viel dequenier»
ffà ÄßE M? ÄSE Hàîîsr,

wenn LäuZlinZ unc! Wöchnerin mit rubiZem,
Zesun6en 8cb!ak Zess^net sinä. Menn ctas
Kinc! vie! sckreit, wenn c!ie Nutter nervös
unc! unrutii^ ist unä sckwer einseblâkt,
cZsnn sollte unter allen blmstänclen cias
im Lobnenkakkee enthaltene (^okkein aus-
Zesckaltet werâen. doskein Zekt in clie
Nuttermilck über; 6as ist wissenscbaktlick
einwanclsrei festgestellt. Lokkein ist ein
(Zenussgikt, unü clamit sollte man 6ock
clen Zäugling, auck wenn er es au? blm-
wegen beliebt, nicbt in Verübrung bringen,
k^ür Nütter also nur clen cokkein?reisn
uncl vollkommen unsebâcllicken

êîâ??ek «âs
ß

Z

'sVo Nuttsi'lliileb tälllk, ist ^ ssbäli/llOVI " llsr beste Drsà.

àeb kür grössere Xincker
ist es ein bervoiwktAsitcies, Llut unà bwoebeit

bilàeitàes ^abrullASwittel.

Lei Vei'âuuuiig-LStôi'uiigeii zviàt „û!àb.TGVI " zvuiiàei'bur,

ksàllsu iu âpotkàsn, llsbsnsmittelASSLllâlisn Ullü Drogerien
vc> niollt, llsilu Dabrillanten s. S>:tnl»or,

(It 203l s> Verlangen Sis Kratismustsr! 1324 /1

Rltgllà î Sörüolt8il!litigt bei suron
Einkäufen in ei-ster I-inis inseràil!
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Urteil eines Arztes über „Berna":
Wenn in Fällen, wo die Muttermilch fehlt, oder aus irgend einem Grunde

nicht verabreicht werden kann, nach einem wirklich vollwertigen, in liunderten
von Fällen bewährten Ersatz gegriffen werden muss, so wird

immer hervorragende Dienste leisten. Ihre vorzügliche Zusammenstellung nach
den neuesten Forschungen, ihr reicher Gehalt an den notwendigen Vitaminen
und Mineralien, ihr hoher Nährgehalt und ihre leichte Verdaulichkeit geben
ihr den Wert

einer erstklassigen Säuglingsnahrung
die ruhig in allen geeigneten Fällen verordnet werden darf. Sie wird insbesondere
auch im Kampf gegen die Khachitis die besten Dienste leisten.

Gratismuster den Hebammen jederzeit zur Verfügung.

H. MQBS & Cle., Münchenbuchsee bei Bern.

L. Zander, Apotheke, Baden
liefert :

Fi©b@rt&a@rstt@B*B©Ser
mit Prüfungsstempel, in Nickelhülse

Preis für Hebammen Fr. 1. 50

Malaga 135é

dreijährig, Flasche à Fr. 2. —

Schifftlitres*uraöBTDeter
keine Bazarware, per Stück Fr. 1. 25

Bei Bestellung erhalten Hebammen eine Dose
Zander's Kinderwundsalbe (Verkauf Fr. 1.-) gratis

Sanitatsgeschärt

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20
empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und 1309

Leibbinden

Pulvenhilch

hat alle Eigenschaften der frischen Milch,
ohne jedoch ihre Nachteile zu haben. Sie
wird nicht sterilisiert, sondern paralysiert
durch den Entzug des Wassers; bei Zu-

fügung desselben wird sie wieder neu
belebt und frisch wie am ersten Tag.

(Zu verlangen in grösseren Geschäften}

Guigoz A. G., Vuadens (Greyerz)

I*
Aus 1793 Konsumenten-Zuschriften:

Ich verordnete Nagomaltor
hauptsächlich bei schwächlichen Frauen
nach Geburten, wo die Muttcrniiich
spärlich war, und habe nun schon

bei einigen Patienten recht guten
Erfolg erzielt. Dank Ihrem Präparat

konnte die Muttermilch bereits
um die Hälfte gesteigert werden.
Frau G.s Hebamme. 972

(ov&ÇmutMetâ

MÂBOMÂITQ'
NAOOMALTOR (Taschetihüclise) ICO gr 0.80, 250 gr 2. —

500 gr 3.80, MALT1NAGO 500 gr 2.50, BAN AGO 250Irr
0.95 500 gr 1.80. NAGO ÖLTEN.

zur bekandiung der brüste im
woehenbett 1365

verhüfef, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brnstwarzeri und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apolheken oder

durch den fabrikanteni w
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

IS&tusfâbUôemlM&sf'

Sains-Leibbinden
(gesetzlich geschützt)

1306

werden nach den uns gemachten Angaben und
Vorschriften für jeden Zweck speziell angefertigt. Daher
Garantie für tadellosen Sitz und zweckentsprechende

Ausführung.

Jade Binde tragt innen tien gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Sains-LeiitfbiBicien-Falirilc
& C. W©Ib@fs 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

Schweizerhaus

iäf Puder aj

ist ein idealer, anliseptisclier Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. )316

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizsrhaiis, Dr, finhser-Snoch, Glarus.

10 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

M

KSsîEZK SVIZSS â^UîSZ üdsr „ZZrsiZ.":
IVenn in Ballen, rvo äie Nuttermileb leblt, oäer aas irgend einem Dimnäe

nielrt verabrsiebt rveräen kann, naeb einem ^virklieb volltvertigen, in bunäertsn
von Bällen berväbrten Bi'sat? gegriibsn werben mass, so vurä

immer bervorragenäs Dienste leisten. Ibrs vorxügbebe Zusammenstellung naob
«Zen neuesten Borsebungen, ibr rsieber Debalt an äsn notwendigen Vitaminen
unä Ninsralien, ilir bobsr Väbrgebait unä ibre leiebte Veräauliebksit geben
illr äen IVert

SSZîEV' SV'ZMSssLêgLN LSiSSêsnVZêTAkrus,g
äie rubig in allen geeigneten Bällen verordnet werden äarl. Lis wird insbesonäere
aueb im Bampk gegen äie Bbaebitis äie besten Dienste leisten.

(iratismuster clen ttebammen jederzeit ?ur Verfügung.

». »GWL â es«., I^ûncksnduàSS dsâ Vern.

b Isnilks. »W»is>ts, kàn
liekert:

^SKdSS'Z^S^SAAVSîSSîS?
mit prükungsstempel, IN blickelbülse

preis tür ttebsmmen Pr. 1. 5t>

is-»

äreiMkrig, piuscbe à Pr. 2. —

8àîS?ZïLZÂS?^,ssvisSLi>>
Keine IZs^grvvure, per Ltück Pr. 1. 25

ZsvîtàsescdM

8cdii!à-?àt
SANK«!

20 rìiritkausAasss 20
smpüsblt ais Specialität

Ssnrisgsn
UNÄ 1309

S.sMdînÂsn

?ulveriniìà

bat aile Bigsnsebakten äsr lrisoben iVlileb,
oline ieäoeb ibre Baebteile ?u baben. Lis
wird nicbt sterilisiert, sondern paralysiert
äuieb äsn Bnt?ug äes IVassers; bei /5u-

kügung äesselben wird sie wieder neu be-

lebt unä lriseb wie am ersten Vag.

/Ät vsr/n7?A6?r à Arösssren Dresrbá/à/
QuiZo? Q, Vuaàns (Dreier?)

/Ms i?9? XvusîNîieàii-Tllscdrikteo!

leb verorrlriete ^iaZomaltor baupt-
säcblieli bei sàwâcêrtiàeii brauen
?IQ.â 'ìVO tllS ^.'IìlîîS?I5líîà

spârlià îiliN sàON
ìzei eÎTiiZezi ?àÌSNìSZi kîâì ZiiìeQ
BrkolZ erhielt. Dank Ibreni prôna-
rat kamrts clie Nntternnlà bsrsrts
nm äis îlâêkts MsteiZert terrien,
braa (Z., lisizamML. 972

àAAàkâstV

MWMM
t>!VcZ0^àl.r0U >V?!-cîi-!ndûcUse> ico Ar o 80. 2SN AI' 2.—
5M î?r Z. 80. M^rrm'àoo sm Ar 2.50, Lêoo 25a Ar
0.95, 5aa Ar l.30. orrrr<.

Fs/'âàM FF/' F/7/v/s à
/VSsà^à//

veilmiet, wenn bei beginn cîes stillens angewendet,
c!âs wunäweräen der brustwsrceri unä äie brüst-

entcünäung. Dnscbäälicb kür das Kind!
Vopk mit sterilem ssibenstübcben
kr. 3.20 in ailen spolbeken oäer

äurcb äen kabrikanieni ^
Dr. lZ. 8tuäer, gpotbeler, Lern

kà-l-Mià
(Zssàlieii Asscliüt^t)

IZVb

rvsräsn naeb äsn uns ^smaebten VnZaben unä Vor-
sebritten tur Men Zvsek speciell an^ekertisst. Daber
Darantis tür taäellosen Lit? unä ?rveekentsprsebenäs

2-tustübrun^.

^glis 8Iltiik bàgî W8N àn Üß8kt!üi!l, gezeiiulitsn ^Itisn ,.8A>.iI8"

bs?.1sksn änrvb äie SanitâtsASsobâile, vo niebt, äirekt von äsr

^ ^àSî-° ^Z-- H

Xostsnioss ^U8v/nklsenllllngsn unä Xatslogs stellen äsn kledurnmen

leäer^eit 2ur Verfügung.

Sàlzsrîisiis
rÄ l?uißsr

ist ein iäealer, aniiseptiselier binclerpucler, ein Zuverlässiges bleib
unä Vorbeugungsmittel gegen Wunäliegen unä tlaulriite bei 8äug-
iingen unä lvinäern. 8elivvei?erimus puäsr rvirbt milä unä remlos,
auisaugsnä unä troeknsnä Beim Nassieren belebt unä erlrisebt
er äie blaut unä erbält sie rveieb unä gesebmeiäig. izzg

Hebammen erbalten ant IVunseb Dratisproben von äer

vkLMMdM ksbrik 8LiiVLZZLckM8, vr. àîàkk-Mked, MîM.
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